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Koalitionsregierungen
und Klassenkampf

Von Otto Bauer ( Wien )
In den Debatten über die Stellung der U. S . P. zu

Koalitionsregierungen ist einigemal auch auf die österrcichi -
fchsn Erfahrungen hingewiesen worden . Zn der Tat sind
die österreichischen Erfahrungen geeignet , das Problem zu
klären . Aber man muß die objektiven Voraussetzungen der

Koalitionspolitik , zu der die deutsch - österreichifche Sozial -
demokratie in den Iahren 1918 bis 1920 gezwungen war ,
genauer kennen , als dies im Auslande zumeist der Fall ist ,
wenn man aus den österreichischen Erfahrungen nicht falsche
Schlüsse ziehen soll . Eine kurze Analyse der Entwicklung des
Koalitionsproblems in Deutschösterreich mag daher für die

Stellungnahme des Leipziger Parteitages nicht ohne Nutzen
sein .

1. Die Machtverteilung in der Gesellschaft
Wer die deutschösterreichische Politik seit der Revolution

verstehen will , muß von folgenden Tatsachen ausgehen :
1. Neunzig Prozent der Wehrmänner der deutschöster -

reichischen Wehrmacht sind Sozialdemokraten . Sie sind
in einer freien Gewerkschaft organisiert . Sie haben
in ihren Soldatenräten eine gesetzliche Vertretung ,
die die Kommandogewalt der Offiziere beschränkt . Auch
innerhalb des Offizierskorps gibt es eine aus der

Mannschaft hervorgegangene Minderheit , die unserer Partei
zugehört .

2. Auch die Wiener Sicherheitswache und die
Gendarmerie sind in freien Gewerkschaften organisiert .

3. Die bewaffneten Korps können erforderlichensalls als
Kaders dienen , die die vom Arbeiterrat ausgestellten
Ordnerformationen in sich aufnehmen .

4. Die überwiegende Mehrheit der E i s e n b a h n e r , der
Telegraphen - und Telephonbediensteten und
der Arbeiter der lebensnotwendigen Betriebe
sind Sozialdemokraten und gewerkschaftlich organisiert . Die
Verkehrsmittel werden von den Gewerkschaften tatsächlich
mitvervaltet . Eine „Technische Nothilfe " gibt es nicht .

Diese Tatsachen machen jede Diktatur der

Bourgeoisie in Deutschösterreich unmöglich .
Die deutschösterreichische Arbeiterklasse ist in jedem Augen -
blick stark genug , jede bürgerliche Regierung zu stürzen .

Andererseits aber ist eine Diktatur des Prole -
tariats ebenso unmöglich . Dies geht aus den

folgenden Tatsachen hervor :
1. Das Proletariat beherrscht Wien und die der Haupt -

stadt vorgelagerten Industriegebiete längs der Südbahn . Iyr
übrigen Staatsgebiet herrschen Konservative , in klerikal -
agrarischer Organisation zusammengefaßt� , zum Teil be -
waffnete Bauern , die politisch von den sehr mächtigen
Landesregierungen geführt werden . Die Aufrichtung
der Diktatur des Proletariats in Wien würde von den

klerikal - agrarischen Ländern mit der Bildung einer Gegen -
r e g i e r u n g beantwortet werden , die Wien die Lebens -

mittelzufuhr sperren und uns damit zum Bürger -
krieg zwingen würde .

2. Deutschösterreich muß fünf Sechstel seines Ge -

treidebedarfs und vier Fünftel seines
Kohlen bedarfs durch Zufuhr aus dem Auslande
decken . Unser Export an Industrieprodukten reicht nicht zu ,
diesen Import zu bezahlen . Wir bezahlen daher einen
großen Teil unseres Lebensmittel - und Kohlenimports durch
Kap i t a l s v e r k a u f an das Ausland : Verkauf von
Tlktien , industriellen Unternehmungen . Forsten an ausländi -

i/c Kapitalisten . Mit dem Bürgerkrieg würde dieser
Kapitalsimport aufhören , daher die Leben s -
nilttelzufuhr ins Stocken geraten . Eine
Hungerkatastrophe wäre die Folge .

3. Wien liegt nur einen Tagmarsch von der u n -

( L? � ' s. ch e n und von der tschechischen Grenze entfernt .
�er Bürgerkrieg würde zur Intervention der Nachbarstaaten

angesichts der geographisch - strategisch
saftigen Lage Wiens nicht erwehren könnten .

Tragweite dieser Tatsachen erwägt , wird sich dem

hirh hdc fl ? Schlüsse nicht entzieben können , daß jeder Ver -

binnen
in Sßien seine Diktatur aufzurichten .

©nt «; ! 9 Tage mit einer ökonomischen und militäri -
sche " Katastrophe e�en müßte .

�i!."n>i ' »te.?��schösterreich die Diktatur der Bourgeoisie
«? r »

es Proletariats gleich unmöglich . Das
Resultat der Evolution ist ein Gleichgewicht der

m < , ,n s se n : es kann weder die Bourgeoisie
über das Proletarfat noch das Proletariat über die Vour -

SrMflVr . eHi t elV i
' e tatsächliche Machtoerteilung in der

Gesellschaft bestimmt nun die Machtverteilung im Staate .
Da weder die Bourgeoisi « Proletariat noch das
Proletariat über die Bourgeoisie zu herrschen imstande ist ,
muß die Macht im « iaate zwischen Bourgeoisie
undProletariatgeteilt sein . Aber diese Teilung
der Macht zwischen den beiden Klassen kann verschiedene
< x ? rmen annehmen .

Kredit oder Moratorium ?
Französische Aeujahrsbeirachiung

Paris , 2. Januar .

Der „ Temps " bringt heute eine außerordentlich pessimistisch ge -
haltene Betrachtung zur Jahreswende . Das neue

Jahr , in das Frankreich eintrete , sei außerordentlich schwierig .
Der außenpolitische Horizont sei mit dunklen Wolken verhangen .
In England , in Deutschland und in Moskau denke man an eine
neue Entente , deren Kosten Frankreich tragen solle . Die tiefere
Ursache der außenpolitischen Schwierigkeiten Frankreichs liege in
den englisch - sranzösischcn Meinungsverschiedenheiten . Die an die

Eröffnung der Washingtoner Konferenz geknüpften Illusionen , daß
die Politik der Bereinigten Staaten gegenüber Frankreich unab -

hängig von deren Politik gegenüber England sei , seien sehr bald
in sich zusammengebrochen . Die gegenwärtige Regierung der Ver -

einigten Staaten habe offenbar keinerlei Absicht , sich allzuweit
in die europäischen Angelegenheiten einzulassen , und von

Washington aus sehe man die Schornsteine von Manchester eher
als die eingestürzten Essen von St . Quentin .

Eine Aenderung der außenpolitischen Lage Frankreichs könne nur
durch eine Wandlung in den Beziehungen zwischen England und
Frankreich herbeigeführt werden , und diese sei abhängig von der
Lösung der Stroitfragen der Unterseeboote und des R « -

parationsproblems . Nachdem Frankreich die Resolution
Root über die Verwendung der U- Boote angenommen habe , seien
es nur noch Fragen technischer Natur , über die man sich zu einigen
habe . Das fei aber schlechterdings unmöglich , solange man
über die zukünftige Taktik des Seekrieges völlig im Ungewissen
schwebe und solange man nicht wisse , welche Rolle den Flug -

zeugen im Scekampf zufallen werde . Wie könne es endlich

möglich sein , daß Frankreich und England - in einer Frage so heikler
Art zu gleichen Anschauungen kämen , solang « die politischen Be -

Ziehungen noch so sehr im Fluß seien und niemand wissen könne ,
ob beide Länder , wie es ihre vitalen Interessen erforderten , ent -

schlössen seien , ihr Bündnis enger zu gestalten und ihre Zusammen -
arbeit in dem Maße zu entwickeln , wie die Gefahren
w ü ch s e n . die sie beide bedrohten . Zur Lösung des Reparations -

Problems bedürfe es in erster Linie umfangreicher Kreditoperatio -

nen , nicht nur . um die deutschen Zahlungen zu ermöglichen , sondern

auch um Deutschland und Oesterreich in den Stand zu setzen , ihr «

Finanzen in Ordnung zu bringen .

Di « Frage sei , ob England gewillt sei , solche Kreditoperationen

zu unterstützen und dadurch ihr Gelingen sicherzustellen . Die

Kreditfrage , aber nicht die eines Moratoriums , fei

es . die das Reparationsproblem beherrsche .

ZiaZienisch - serbischer Konflikt
Belgrad , 31. Dezember .

Beim Statthalter von Dalmatien . Dr . M e t l i t s ch i tsch .

sprach der italienische Konsul vor und unterbreitete ihm

schriftlich folgende italienische Forderungen :

1. Die Zivilbehörden sprechen der italienischen Regierung ihr

Bedauern über die Ereignisse in Sebenico aus : 2. alle Schul -

digen werden st r e n g b e st r a f t : 3. die jugoslawischen Truppen

leisten der italienischen Fahne die Ehrenbezeugung : 4. die j u g o -

slawische Regierung erläßt eine Kundgebung an das

Volk , in welcher sie Lssentlich ihr Bedauern über die Ereignisse
in Sebenico kundgibt .

Diese italienischen Forderungen wurden von der Regierung ab -

gelehnt .

In Beantwortung mehrerer Anfragen erklärte Ministerpräsident
P a s ch i t s ch in der Skuptschina , es sei gegenstandslos , den von

einzelnen Leuten im italienischen Parlament unternommenen Per -

such , eine montenegrinische Frage auszuwerfen , zur Er -

örtcrung zu stellen , da das Königreich der Serben , Kroaten und
Slowenen von der ganzen Welt anerkannt wurde , llebrigens
fänden diese Versuche auch bei der italienischen Regierung keine

Beachtung . Wegen Triests habe die Regierung Vor »

stellungen in Rom erhoben und die Versicherung erhalten ,
daß ähnliche Vorfälle in Zukunft verhindert würden . Die mit

Italien schwebenden wirtschaftlichen Fragen könnten erst nach Er -

füllung des Rapaller Vertrages seitens Italiens zur Berhand -
lung gebracht werden . Ebenso könnten die Beziehungen zum
Freistaat Fiume erst nach Festsetzung von dessen Grenzen
geregelt werden . Was gewisse Herausforderungen seitens der

Faszisten anlange , so habe die Regierung deswegen in Rom

Einspruch erhoben . Wenn dieser Schritt erfolglos bleiben

sollte , müßten andere Maßnahmen getroffen werden .

In Sebenico , einem jugoslawischen Hafenort , war es in
der vorigen Woche zu blutigen Krawallen zwischen italieni -

schen Marinesoldaten und der Bevölkerung gekommen .
worauf Italien mit einigen Kriegsschiffen vor dem Hafen
demonstrierte .

2. Teilung der Macht im Staat

In den ersten Monaten nach der Revolution hätten die

proletarischen Massen keine bürgerliche Regierung ertragen .
Sie hätten sie binnen weniger Stunden hinweggefegt , und sie
hatten jederzeit die Macht , sie hinwegzufegen .

Andererseits konnten wir damals auch keine proletarische
Regierung bilden . Auf parlamentarische Weise war dies
nicht möglich , da wir im Parlament eine Minderheit waren .
Eine diktatorische Regierung aufzurichten , wäre aber damals
noch weniger möglich gewesen als jqtzt . Unsere Volkswirt -
schaft war damals vollständig zerrüttet . Wir konnten
damals Lebensmittel und Kohle überhaupt nicht anders be -
kommen als durch Kredite der Entente - Regierungen . Eine
diktatorische Regierung hätte diese Kredits nicht bekommen
und wäre daher binnen vierzehn Tagen an einer Hunger -
zwischen den beiden Klassen . Und diese Teilung
der Macht ist unvermeidlich und un aufhebbar .
solange die Machtverteilung in der Gesellschaft selbst keine
Veränderung erfährt : solange in der Gesellschaft selbst
jenes Gleichgewicht der Klassenkräfte fortbesteht , das weder
eine Diktatur der Bourgeoisie noch eine Diktatur des Pro -
letariats zuläßt .

3. Parlamentarische Formen und sozialer Inhalt
Die Wurzel des parlamentarischen Kretinismus ist die

Illusion , daß man durch bloße parlamentarische Aktionen die

Machtverhältnisse zwischen den Klassen wesentlich verschieben
könne . In Wirklichkeit hängt die Macht jeder Klasse von
ihrer Verfügung über die militärischen und ökonomischen
Machtmittel ab . Gleiche parlamentarische Formen haben
ganz verschiedene Wirksamkeit , je nach den realen Machtver -
Hältnissen , die hinter ihnen stehen . Nur wenn wir diese alte
Erkenntnis festhalten , werden wir aus den ' österreichischen
Erfahrungen die richtigen Schlüsse ziehen .

Der reformsstische Minifterialismus , wie ihn Jaurös um
die Jahrhundertwende vertreten hat , glaubte , das Prole -
tariat könne ohne revolutionären Akt , mit bloß parlamen -
tarischen Mitteln die Staatsgewalt erobern , indem es an
Koalitionsregierungen teilnimmt und seine Macht innerhalb
der Koalitionsregierungen solange erweitert , bis es stark
genug wird , die Regierung allein zu übernehmen . Dies war
eine Illusion : Die tatsächliche Verfügung über die militäri -
schen und ökonomischen Machtmittel blieb von der Bourgeoisie
monopolisiert . Im Besitze dieser Machtmittel brauchte die

Bourgeoisie den Vertretern des Proletariats in der Regie -

rung keine wesentlichen Zugeständnisse zu machen . Die Ver -
treter des Proletariats in der Regierung konnten daher den

kapitalistischen Charakter der Regierungspolitik nicht auf »
heben , sie machten nur den Sozialismus mitverantwortlich

für die kapitalistische Regierungspolitik . Diese Mitoerant -

wortung wirkte verwirrend auf das Proletariat und dcmo »

ralisierend auf seine Vertreter . Der reformistische Ministe -
rialismus entartete zur bloßen Ideologie des Carrierismus .

Diese Erfahrungen , die der französische Sozialismus schon
vor zwei Jahrzehnten gemacht hat , stellten den revolutio -
nären Soziaiismus in schärfsten Gegensatz gegen den refor¬
mistischen Ministerialismus . Der revolutionäre Sozialismus
erkannte den rejormistischen Ministerialismus als einen

echten Sprößling des parlamentarischen Kretinismus . Aber
der revolutionäre Sozialismus würde selbst in den parla -
mentarischen Kretinismus verfallen , wenn er jede Koali -
tionspolitik als wesensgleich betrachten würde . Die öfter »
reichische Erfahrung zeigt uns ein Beispiel einer Koalition .
die von den Koalitionen des reformistischen Ministerialismus
grundverschieden war . Der parlamentarische Kretinismus

steht den Unterschied nicht : hier wie dort ist ja die parla -

mentarische Form dieselbe , hier wie dort liegen Koalition ? -

regierungen bürgerlicher und proletarischer Parteien vor .

Die marxistische Analyse aber zeigt , daß sich hier in denselben
parlamentarischen Formen ein ganz anderer sozialer Inhalt
birgt als dort .

Der reformistische Ministerialismus ist hervorgegangen
aus der Perzwciflnug an der Aiögiichkeit einer proletarischen
Revolution . Die österreichische Koalitionspolitik war die

Frucht einer revolutionären Situation , in der das Prole -
tariat der Bourgeoisie ihre wichtigsten Machtmittel , die Ver -

fügung über die bewaffnete Macht und über die Verkehrs -
mittel , entrissen hatte . Der reformistische Ministerialismus

ließ proletarische Parteien an der Regierungsgewalt teil -

nehmen , obwohl die realen militärischen und ökonomischen
Machtmittel von der Bourgeoisie monopolisiert blieben : die

österreichische Koalitionsregierung dagegen beruhte auf der

Tatsache , daß die realen Machtmittel , die Verfügung über

die Armee und über die Verkehrsmittel , in ' die Hände des

Proletariats gefallen waren . Der reformistische Ministe -
rialismus blieb für das Proletariat unfruchtbar : die Bour »

geoisse , über die reale Macht verfügend , machte den Per -
tretern des Proletariats in der Regierung keine wesentlichen
Zugeständnisse . Die österreichische Koalitionsregierung da -

gegen hat dem Proletariat sehr wesentliche Stärkung seiner
Machtpositionen gebracht, ' die Bourgeoisie , entwaffnet , mußtti
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sie dem waffenstarken Proletariat zugestehen . Der refor -
mistische Ministerialismus war das Ergebnis bloher parla -
mentarifcher Berechnung ! die sozialistische Partei entschied in
voller Freiheit , ob sie an einer Koalitionsregierung teil -
nehmen wollte oder nicht . Die österreichische Koalition ? -

regierung dagegen war izn ersten Jahre ihres Bestandes die

einzig mögliche Regierungsform, ' die reale Machtverteilung
in der Gesellschaft lieh damals überhaupt keine andere Re -

gierungsbildunfj zu .
Die proletar ? siye Revolution ist der Sturz der Herrschaft

der Bourgeoisie , die Eroberung der Herrschaft durch das
Poletariat . Aber die Erfahrung feit 1917 beweist , daß die

proletarische Revolution nicht ein einmaliger Akt , sondern
ein Jahre währender , verschiedene Phasen durchlaufender
Prozeß ist . Im Verlaufe dieses Prozesses kann auch in
anderen Ländern eine Entwicklunasphase eintreten , in der
die Bourgeoisie nicht mehr , das Proletariat noch nicht im -

stände ist , den Staat allein zu beherrschen . Wo solches
Gleichgewicht der Klassenkräfte besteht , dort kann eine Koa -

litionsregierung eine transirorische Notwendigkeit sein .
Der reformistische Ministerialismus , schon vor zwei Jahr -

zehnten auf der Grundlage der französischen Erfahrungen
überwunden , ist während des Krieges wiedererstanden ! er

beherrscht heute die Parteien der Zweiten Internationale .
Ihn müssen wir scharf und unbedingt ablehnen . Aber Koa -
litionen abzulehnen , die selbst das Ergebnis revolutionärer

Situationen , revolutionärer Eroberungen des Proletariats .
das Ergebnis der Entwaffnung der Bourgeoisie sind , das

hiehe einen Beschluß fassen , den die Geschichte binnen wenigen
Jahren als unhaltbar berichtigen kann .

Die deutschösterreichischen Parteitage von 1929 und 1921

haben aus diesen Erfahrungen ihre Schlüsse gezogen . Sie

haben den reformistischen Ministerialismus abgelehnt , in -

dem sie als die normale Stellung des Proletariats im bllr -

?erlichen
Staate die Stellung der Opposition bezeichnet

aben . Aber sie haben hinzugefügt , daß die Teilnahme an

Koalitionsregierungen für das Proletariat unvermeidlich

und fruchtbar sein kann in Situationen , in denen zwar das

Proletariat noch nicht imstande ist , seine Alleinherrschaft auf -

zurichten , aber die Bourgeoisie nicht mehr imstande , den

Staat zu regieren . -
�

Die Verschiedenheit der Entwicklung im Deutschen Reiche
und in Deutschösterreich hat ihren letzten Grund in der Bsr -

schiedenheit zwischen der deutschen Reichswehr und dem

deutschösterreichischen Bundeshecr . Darum mögen in

Deutschland heute die Probleme einer Koalitionspolitik , wie

wir sie in Deutschösterreich erlebt haben , nicht aktuell er -

scheinen . Trotzdem mag die Kenntnis dieser Probleme auch

für Deutschland nicht unwichtig sein . Denn unter allen

Streitfragen , die der Einigung des Proletariats im natio -

nalen und im internationalen Maßstäbe im Wege stehen , ist
der Streit um die Koalitionspolitik die wichtigst - und

aktuellste . Die Einigung des Proletariats kann nicht ge -

lingen auf der Basis der Illusionen des reformistischen Mini -

sterialismus . Aber sie kann auch nicht gelingen auf der

Basis eines formalistischen Doktrinarismus , der die bloße

Form der Koalitionsregierung bedingungslos ablehnt ,

welches immer ihr sozialer Gehalt sei . Vielleicht zeigt die

Formel der deutschösterreichischen Parteitage den Weg , auf

dem die Einigung des deutschen Proletariats über die wich -

tigste und aktuellste aller Streitfragen gesucht werden kann .

katastrophe gescheitert . Ilcberdies war damals , vor dem

Friedensschluß , die Gefahr einer Okkupation durch fremde

Truppen noch viel größer als jetzt.
So war damals weder eine bürgerliche noch

eine proletarische Regierung möglich . Die

Koalitionsregierung war der einzig mögliche

Klusweg . . . .
Die Koalitionsregierung war aber damals nichts anderes

Als eine verhüllte Herrschaft d e s Pt o l e t a -

eiats Die Bourgeoisie , durch den revolutionären Geist

der Massen eingeschüchtert , unfähig , allein die Regierung zu

übernehmen , mußte unsere Teilnahme an der Regierung mit

den folgenschwersten Zugeständnissen bezahlen . In dieie

Periode fällt die Eroberung der stärksten Machtpositionen

des Proletariats nicht nur in den Betrieben , sondern auch

der der Kaserne .
Aber nach dem Sturz der ungarischen Rätediktatur , nach den

Niederlagen des Proletariats in Deutschland , nach der Wieder -

besestigung des kapitalistischen Wirtschaftssystems in den

Sieaerländern , durch die der Demobilisierungskrise folgende

Prosperitätsperiode erstarkte auch in Deutschösterreich das

Selbstbewußtsein der Bourgeoisie , erstarkte daher innerhalb

der Koalition ihr Widerstand gegen unsere Forderungen .

Nun begann die Koalition für das Proletariat unfruchtbar

,u werden . Damit erstarkte der Widerstand des Proletariats

gegen die Koalition . Das Proletariat , das im Jahre 1919

eine bürgerliche Regierung keinen Tag geduldet hätte , dachte

nun ' Lieber eine rein bürgerliche Regierung als die Koali -

tionl Damit erst wurde die Wiederherstellung einer burger -

��ob�diese��lnhk�it wieder gegeben war . beeilten wir

uns die Aufstellung der proletarisch - republikanischen Wehr -

macht abzuschließen , wir führten dann , sobald diese wichtigste

Aufgabe erfüllt war . Neuwahlen herbei und benutzten den

Wahlausgang , die Koalition aufzulösen , die Regierung der

Bourgeoisie zu überlassen und in die Opposition zurück -

�Wer"in der Denkweise des parlamentarischen Kretinismus

befangen ist . mag nun alles völlig verändert finden : früher

gemeinsame Regierung des Proletariats und der Bour -

aeoisie . jetzt bourgeoise Regierung , proletarische Opposition .

Wer aber hinter den politisch - parlamentarischen Er -

scheinunasformen die realen Machtverhältnisse der Klassen

zu erkennen fähig ist . sieht sofort , daß sich im Grunde nicht

allzuviel geändert hat und nicht allzuviel ändern konnte .

An den realen Machtverhältnissen zwischen den Klassen

ändert sich ja nichts , ob nun Sozialdemokraten auf der Re -

qierungsbank sitzen oder nicht : auch heute noch besteht in

DeutfchLsterreich jenes Gleichgewicht der Klassenkrafte . auch

heute noch kann hier weder das Proletariat über die Bour -

aeoisie noch die Bourgeoisie über das Proletariat herrschen .

Und da die Machtverteilung in der Gesellschaft unverändert

geblieben ist . mutz auch heute noch die Macht ,m Staate

zwischen den beiden Klassen geteilt werden . Die Teilung

der Macht ist geblieben , wenn sie auch jetzt einen anderen

parlamentarischen Ausdruck findet als früher .

Die Bourgeoisie regiert jetzt allein . Aber sie regiert nur ,

weil das Proletariat sie regieren läßt . Das Proletariat

läßt sie regieren , weil es fein « Diktatur nicht aufrichten

kann und einck Koalition nicht schließen will . Aber wenn

« - wollte könnte es die Bourgeoisreaierung in jedem

beliebigen ' Augenblicke stürzen . Daraus folgt :

1 Die Bourgeoisreaierung kann an keine wichtige

Machtposition des Proletariats M rühren wagen und sie

muß bei ' jeder wichtigeren Entscheidung dem Proletariat ge -

wichtige Zugeständnisse machen , weil sie einen Konflikt mit

dem über die stärksten außerparlamentarischen Gewaltmittel

verfügenden Proletariat nicht wagen kann . Daher ist . ob -
wohl die Bourgeoisie der Form nach allein regiert , in Wirk -

lichkeit doch jede wichtige Regierungsentscheidung durch das

Proletariat mitbestimmt . Es ist also auch heute , nicht an -
der ? als in der Zeit der Koalition , jede wichtige Regie -
rungsentscheidung das Resultierende der Kräfte beider

Klassen .
2. Da jedermann weiß , daß die Bourgeoisie allein nur re -

gieren kann , weil und solange wir sie allein regieren lassen .
tragen wir für ihr Regieren vor den Massen ein bohes Maß
der Verantrvortung . Obwohl wir nicht an der Regierung
beteiligt sind , lastet daher auch heute , nicht anders als in
der Zeit der Koalition , ein großer Teil der Verantwortung
für alle wichtigen Regierungsakte auf uns .

Den parlamentarischen Formen nach steht die deutsch -
österreichische Sozialdemokratie ganz so in Opposition gegen
die Regierung wie etwa die französische . In Wirklichkeit
aber ist die Lage hier eine ganz andere als dort : In Frank -
reich verfügt die Bourgeois - Regierung über die Macht -
mittel , das Proletariat niederzuhalten : das Proletariat
steht daher der Bourgeois - Regierung machtlos , aber auch
ohne Verantwortung für ihr Tun gegenüber . In Deutsch -
Österreich dagegen , wo das Proletariat über die militärischen
Machtmittel und über die Verkehrswege verfügt , hat keine

Bourgeois - Regierung die Macht , das " Proletariat nieder -

zuhalten : hier hat das Proletariat , auch wenn es die

Ministerportefeuilles der Bourgeoisie überläßt , in Wirklich -
keit trotzdem Anteil an der Macht und Anteil an der Vsr -

antwortung .
In DeutfchLsterreich ist also heute so gut wie in der Zeit

der Koalition die Macht im Staate zwischen der Bourgeoisie
und dem Proletariat geteilt . Diese Teilung der Macht
äußerte sich früher darin , daß Vertreter der Bourgeoisie und
des Proletariats zusammen in einem Kabinett saßen und
alle wichtien Regierungsakte im Kabinett mit einander ver -
einbarten . Sie äußert sich jetzt darin , daß zwar die Bour -

geosie allein die Regierung bildet , diese Regierung aber es

angesichts der gewaltigen Macht des Proletariats nicht
wagen kann , irgendeinen wichtigeren Regierungsakt zu
setzen , ohne mit den Vertretern der proletarischen Op -
Position zu vereinbaren . Koalition und Opposition .
die der parlamentarische Kretinismus für unvereinbare

Gegensätze hält , sind unter solchen Umständen in Wirklichkeit
nur zwei verschiedene Erscheinungsformen
derselben Teilung der Macht im Staate

Der harmlose Noske
Am 1. Januar konnte das „ Berliner Tageblatt " auf fein

59 jähriges Erscheinen zurückblicken . Zu den „ bedeutenden "
Männern , die die Redaktion aus diesem Anlaß zu Beiträgen
aufgefordert hat , gehört auch Noske . Er ist dem Ersuchen
gefolgt und verkündet nun unter dem Titel „Generalstreik -
parole " einige Bekenntnisse über die Vergangenheit .

Er beginnt den Artikel mit einer krassen Verleug -
nung seiner Vergangenheit , der er sich doch zu
schämen scheint . Er , bei dem die Verbote von kommumsti -
schen und unabhängigen Zeitungen die Haupttätigkeit dar -

stellten , erklärt jetzt , „ daß man einer Zeitung , ganz gleich ,
welcher Parteirichtung sie angehört , nichts besseres wünschen
könne , als daß sie jederzeit unbehcndert von

Fesseln nach freie st er Ueberzeugung im

Kampfe mit geistigen Waffen vertreten kann , was sie für
recht hält " .

Kläglich ist auch fein Versuch , seine Schuld an dem

Kapp - Putsch zu verkleinern .

„ Zwischen dem Spartalistenausstand und dem Kapp - Putsch be -

stehe ein inniger Zusammenhang . Ohne die Propagierung der

„ Diktatur des Proletariats " und der wiederholten Versuche , ein «

solche Diktatur zu errichten , hätte der Cedanke an eine Diktatur

zum Zwecke der Aufrechterhaltung der „ Ordnung " , wie Kapp und

Lllttwitz ihr Unternehmen ansahen , nicht , wie zugegeben werden

muß , viel Sympathie gefunden . "

Das wagt Noske zu behaupten , obwohl , wie im Jagow -
Prozeß erneut erwiesen wurde , fast kein Mensch außer der

Handvoll Verbrecher an der Spitze des Kapp - Putsches mit
dem Unternehmen „ Sympathie " gehabt hat und er selbst im

Jagow - Prozeß erklärt hat , daß die Ursache des Kapp - Putsches
die Auflösung der Valtikumtruppen gewesen sei .

Die Kapp und Konsorten haben damals den Putsch gewagt ,
weil Noske ihnen die Möglichkeit dazu bot , derselbe Noske ,
der in dem Artikel im „ Berliner Tageblatt " auch jetzt noch
erklärt , man hätte aus den „ Trümmern des alten
Heeres " neue Formationen bilden müssen . Die Frei -
willigenverbände seien zwangsläufig " entstanden .

Weil Noske während feiner ganzen Amtszeit von einer
monarchistischen und konterrevolutionären Gefahr nichts
wissen wollte , weil er den ärgsten Verschwörern der Republik
das vollste Vertrauen gewährte und von diesen Leuten
gegängelt , die Arbeiterbewegung mit eiserner Faust
knüppelte , Hunderte von Arbeitern dabei zum Opfer brachte .
wird er weder die Verantwortung für den Kapp- Putsch ab -

schütteln können , noch wird er jemals in den Augen anständi -
ger und klassenbewußter Arbeiter anders dastehen als der

größte Schädling , den die deutsche Arbeiterklasse
jemals gehabt hat .

Lieferstreik
Der Neujahrswunsch der Agrarier

Der „ Brandenburgische Landbund " sorgt dafür , daß im

neuen Jahre nicht vergessen werde , was uns im verflossenen
so nachdrücklich eingeprägt worden ist . Wir wollen ihm da -
bei behilflich sein , indem wir die nachfolgende Mitteilung
abdrucken , die wir diesem Blatte , dem Organ der Branden -

burgischen Filiale des Reichslandbundes , ent -

nehmen :

„ In der Tschechoslowakei war vom ErnährunHsminister
ein « nachträgliche Erhöhung der Getreidelieferungszuschläge auf
(50 o. p. und zwangsweise Eintreibung der aus der Ernte 1020
angeblich nicht abgelieferten Eetreidelontingente angeordnet .
Das alles sollte ohne jede Rücksicht auf die Erntemenge und die
vorhandenen Vorräte gesch hen . Infolgedessen veranstalteten die

deutschen Landwirt « vom Erzgebirge bis ins mährisch « Tiesland
und vom Böhmerwald bis in die Karpathen , unterstützt von den

parlamentarischen Klubs und der Reichsleitung des Bundes der
Landwirte , nicht nur machtvolle Demonstrationen in
den Kreisstädten , sondern sie glaubten auch den Lieserstmk tu

schärf stet Form zur Anwendung bringen zu müssen .

Zwei Tage hat dieser gedauert , und dann erklärt « die Re -

gierung , daß sie unter Zuziehung der landwirtschaftlichen Körper -
schasten ein « Räch Prüfung der Aölieferungsvotckchriften vor -
nehmen und insbesondere den Bauern Abschreibungen und

vollständige Freilassung gewähren würde , die dis voll « Umlage

nicht erfüllen konnten . Außerdem soll Ende Januar die Zwangs «
Wirtschaft überhaupt ausgehoben werden . "

Das Blatt gibt diese Nachricht wieder und fügt hinzu :
„ Wir unterlassen es , eine Parallele zu alledem zu ziehen , was

auch aus Landsirtskreifen gegen den Brandenburgifchen Land -
bund lamentiert wurde , als - r im vorigen Sommer die Borberei «

tung eines solchen Lieserstreiks für notwendig erklärte . Das

deutsche Landvolk der Tsechoslowakei hat bereits gelernt ,
was Einigkeit bedeutet und welche Mittel heute allein zum Zielo
führen . "

Damit meint der „ Brandeuburgifche Landbund " , daß d i s

deutschen Bauern noch lernen müssen , was das

deutsche Landvolk der Tschechoslowakei bereits gelernt hat .
Diese Sprache ist so deutlich , daß sie keiner Erläuterung be «

darf . Aber für den Fall , daß die bürgerliche Hetzpresss
wieder einmal nach Persönlichkeiten oder Organisationen
sucht , die die Mörderhand nach de : „ Gurgel des Staates "

ausstrecken , wie es bei den Besprechungen dieser Blätter
über den Eisenbahnerstreik wieder hieß , mag sie sich diese
Adresse merken .

Erich Mühsam klagt
Berliner „ Vorwärts " und „ Münchener Post " hatten eine nach «

träglich auch in anderen Blättern abgedruckte Rociz gebracht , wo¬
nach der in Niederschönenfeld eingesperrte Kommunist Erich Müh -
sam von einer Summe in Höhe von 20 000 SJl. , die ihm aus
Amerika zur Verteilung an die inhaftierten politischen Eesange -
nen zugeschickt word n war , 10 500 M. für sich in Anspruch ge »
nommen habe . An diese Notiz waren Bemerkungen über Müh -
sams praktischen Kommunismus geknüpft . Wie nun Mühsam
der Berliner „ Welt am Montag " mitteilt , ist die Meldung des
„ Vorwärts " falsch . Die Beförderung einer Entgegnung ist Müh -
sam seitens der Leitung der Festung Niederschönenfeld v rwcigert
worden . Er will jetzt gegen alle Blätter , die die unwahren De -

hauptungen verbreitet haben , Klage einleiten .

Die Option für oder gegen Danzig
Der amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :
Wie aus vielfachen Anfragen hervorgeht , herrscht in der Oeffent -

lichkeit immer noch keine Klarheit darüber , für welche Per »
s o n e n eine Option auf Grund des Deutsm - Tanziger Option ? »
Vertrages m Betracht kommt . Es wird deshalb darauf hin -
gewiesen , daz diejenigen deutschen Reichsangehörigen , die am
10. Januar 1920 ihren Wohnsitz im Gebiet der jetzigen Freien
Stadt Danzig hatten , mit diesem Tage die deutsche Reicksange »
Hörigkeit verloren und die Danziger Staatsangehörigkeit erworben
haben , gleichviel , wann sie sich in diesem Gebiet niedergelassen
hatten . Unter diesen Voraussetzungen haben auch die am
10. Januar 1920 dort wohnhaften Beamten die deutsche Reichs -
angehorlgkeit verloren und die Staatsangehörigkeit der Freien
Stadt Tanzlg erworben .

Die Personen , die danach die deutsche Reichsangehörigkeit ver »
loren und die Danziger Staatsangehörigkeit erworben haben ,
können — vom Falle der Wiedereinbürgerung abgesehen — die
deutsche Reichsangehörigkeit dadurch wieoererwerben , daß sie bis
zum 16. Januar 1922 für die deutsche Reicheangehörigkett
optieren . Zuständig für die Entgegennahme der
Optionserklärungen auf Grund des Deut,ch - Danz! ger
Optionsvertrages sind in den Stadtkreisen die Ortspolizei -
b e h ö r d e und in Landkreisen der L a n d r a t . . U? ber die
näheren Bestimmungen haben die erwähnten Behörden Auskunft
zu erteilen .

Die für Deutschland optionsberechtigten Danziger Staats -
angehörigen werden bei ihrer Entschließung in Betrackst - u
haben , daß sie innerhalb von zwölf Monaten nach Abgab - der
Optionserklärung ihren Wohnsitz nach Deutschland verle - ' - ' n müssen .

Feste Devisenkurse
An der Berliner Börse wurden gestern nur Devisen qe -

handelt . Die Kurse waren durchaus fest , so daß sich gegen »
über den letzten Notierungen nur unwesentliche Ver -
anderungen ergaben . Der Dollar notierte etwas höher
und wurde amtlich mit 186 gegenüber 185 bei der letzten
Notierung festgestellt .

�

Die Teuerung im Lahre - 192 - 1
Die Beobachtungen der . Frankfurter Zeitung " über die Be »

wegung der Großhandelspreise zeigen auch für den Monat De -
zember eine empfindliche Zuspitzung . Der Sprung de : Preis -
kurve ist freilich nicht so steil wie in den Monaten Oktober und
November , aber die Feststellungen der „ Frankfurter Zeitung " be¬
weisen . dag die Teuerungswelle im vergangenen Monat noch
weit davon entfernt war , abzuflauen . Bedenkt man . daß die in
den vorangegangenen Monaten eingetretene Teuerung ihre »
haiU ' tsachllchen äußeren Anstoß in dem damaligen rasenden
Niedersturz der Mark hatte , daß aber diesem Riedersturz ein

Plotzklchci Slufftieg der Mark gefolgt ist . so zeigt die Sta -

Wt
. . tfianlTuiter Zeitung " , daß die Preise künstlich hoch -

� �wahren wieder einmal , das , sich die

� ntwertung sofort anpassen , daß sie aber

� ™
beharrlich trotzen und nur allmählich zurück -

" �5' Der Monat Dezember hat aber , obgleich der Dollar

SiAwfnLre� - S«m0Ual um mehr als 100 Mark gefallen ist .

t l Preiskurve in ihrem Ausstieg der Vormonats
blcft ""ck, merklich übergipfelt . Das war

m
' uuglich . weil die über eine straffe Organisation ver -

Iwl �rzeugerkartelle eine rücksichtslose Preisdiktatur in

� ' Vie durch das Weihnachtsgeschäft noch be -
sonders unterstützt worden ist .

Dergleichen wir die Ende Dezember ermittelten Preise im

nl wTrl vo ? entsprechenden aus Friedenszeiten . so ergibt
sich, daß jich die Lebens - und Genuhmittel um das Vierunddreitzig '
fache , die

�. e�tilien und Lcderwaren um das FünfundsechziZfach «
verteuert haben Alle Warengruppen zusammengefaßt , zeige »

da�Ächsunbbrelß�gfache durchschnittliche Verteuerung um

Nehmen wir den 1. Januar 1021 als vergleichenden Ausgangs -

m c
a

v £ Spannung bei den Crosstjandelspreisen zwi -
| d) cn Anfang und Ausgang des hinter uns liegenden �abres
durchschnittlich 12S bi , izg Prozent , das heißt die Preise ' habe »
sich innerhalb zwölf Monaten durchschnittlich meb - als ver »
d r e i f a ch t .

Eine entgegengesetzte Bewegung zeigen die Presse im Ausland .
Co sind die Warenpreise in Amerika beispielsweise innerhalb
der letzten zwei Jahre um fast fünfzig Prozent gefallen . Beson «
der ? starr war dieser Preissturz im Jahre 1020 . wo er Allein
SS Prozent betrug .

parieiiagsdelegieris !
M Freitag , den 8. Januar , «ittag «, hat da » LokalkomUe - lv - m«

Sitz im valkshau » , Leipzig. Auskunft . Wohnung snachwci »
sowie die Aushändigung der Teilnehmertarten erfolgt daselSit .

Das BoUshaus ist vom Bahnhof ,u erreichen mit der Straß « »

bahnlini « 10, Richtung Connewitz .



® # s
�«ebnis » es ®fen6 «jnerflreif «

e «rttaning » es Vorstandes des O . E . V .
Di « am 2. Januar 1922 tagende Sitzung des e r w e i t e r -

lten Lorstandes des Deutschen Eisenbahner - Verdandes
faßte nach eingehender Aussprache über die T euerungs -
a k t i o n und über den Aus st and der Elsenbahner
einstimmig folgenden Beschluß :

Der cRDcrtcite vorstand de » D. S . v . stimmt der im Wege der
Verhandlungen am ZI . Dezember 1SZ1 zustand « gelommcnen D e r -
» inbarung unter der Voraussetzung zu , daß sowohl die Er -
gänzungsverhandlungen zur Vereinbarung als auch die am
b. Januar im Reichsfimmzministerium beginnenden allgemeine »
Verhandlungen eine durchgreisende Regelung der
Lohn - und Gehaltsuerhältnisse für alle Orte
bringen .

Der erweiterte Vorstand steht auf dem Standpunkt , daß die von
dem Vorstand und den Funktionären zur Anwendung gekommene
Taktik mit dem Interesse der Mitglieder und des Verbandes im
Qinklang steht . Er spricht aus diesem Grund « dem Vorstand und
den an der Dno - gung beteiligten Funktionären das volle und
« neingeschränkt « vertrauen aus . Ganz besondersaber hält cr es für seine Pflicht , auszusprechen , daß der erste Bor -
fitzende sich mit seiner Auffassung und Tätigkeit durchaus in Ueber -
«instimmnng mit sämtlichen Mitgliedern des erweiterten vor -standes befindet . Der erweiterte Vorstand steht ge -schlössen hinter de « durch da » verschulden de »
Vleich - verkehrsministeeiums tu den Ausstand
getretenenKollegen . Er erwartet aber , dag die Kollegenin allen Ortsgruppen Disziplin üben und den Dienst so »fort aufnehmen ' , soweit es nicht schon geschehen sein sollt «.

Die Streikbewegung hat damit ihr Ende erreicht . Die
Arbeitsaufnahme erfolgte überall sofort , und die Wiederauf -�nahine des Verkehrs macht allerorts von Stunde zu Stunde
Aortschritte , so daß in kürzester Zeit wieder der normale Zu -cktand eintreten dürft «. An Berlin dürfte das im Laufedes heutigen Tages der Fall sein .

Der Streik der Elsenbahner hat ein « Bedeutung , die weitüber den Tag hinausreicht . Die getroffenen Vereinbarungen ,die den Streik zum Abschluß gebracht haben , bedeuten einen
Erfolg für die Eisenbahner . Aber sie sind nicht das
entscheidende Ergebnis , das diese Bewegunghaben muß . Die Arbeirerklasse und die Oeffentlichkeit er -
warten mehr .

Das Wort von der Hand , die den Staat an der Gurgelpackt , ist im Laufe der Bewegung in den verschiedensten For -
men wieder ausgesprochen worden . Diese üble demagogischeRedensart diente der bürgerlichen Presse als Anlaß zu der
Aufforderung an die Staatsgewalt , sie möge ihrerseits das
Vorgehen der Eisenbahner mit kräftigen Griffen
nach der Gurgel der Eisenbahnerorgani -j a t i o n e n beantworten .

Daß sie es nicht getan hat , war die erste erfreu -l i ch e Erscheinung in der Haltung der Regierung in
dieser Bswegung .

Nachdem die Regierung als Arbeitgeber durch ihre Weige -
rung , in Verhandlungeil einzutreten , den Konflikt unver -
weidlich gemacht hatte , änderte sie angesichts des Streiks! den Ton . Sie ging nach einigen Vorbehalten , die einem
schwachen Versuch zur Wahrung ihres Prestiges glichen , aufVerhandlungen ein . und das Ergebnis der Verhandlungen! zeigte nunmehr deutlich , daß die bestehenden Differenzensehr wohl auszugleichen waren . Di « Regierung verzichteteauf große Gesten und weiter « scharfmacherische Gebärden .und auch das muß sympathisch berühren , da nach gewissen
Erfahrungen aus früherer Zeit immer noch die Möglichkeitder eiitgogcngesetzlen Methode bestand . Es ist noch nichtvergessen , daß der Reichspräsident anläßlich eines E l e k t r i -
Zitats st reicks in Berlin nichts besseres zu tun wußte ,als den Streik zu verbieten .

Wir erwarten , daß diese Methoden im Umgang mit Ar -
beitern und Beamten endgültig abgetan sind , auchfür sogenannte lebenswichtig « Betrieb « und Dieirstzweige .Das muß das Ergebnis dieser Eisenbahner -b e w e g u n g s e i n. Die Tatsachen haben gezeigt , daß mit
den Methoden des Scharfmachsrtums kein « Erfolg « mehr

�zu erzielen sind . Wenn die zwischen den Eisenbahnern undder Regierung entstandenen Differenzen beseitigt werden
konnten , so eben nurdurch vernünftige Verhand -l u n g e n. Die Methode der Gewalt dS ? des einseiti -

,fl e n Diktats , die besonders Herr Hermes bevorzugt « ,versagt , muß versagen . Ebenso ergebnislos aber
müpin ähnliche Beisuche mit Hilf « der Gesetzgebung! bleiben , wie sie z. B . durch die Schlichtungsordnung oder
durch Versuch «, den Beamten das Streikrechl streitig zu
machen , unternommen werden . Solche Mittel würden zu -nächst nur die Zerrüttung der Organisationen und damit
jeder Möglichkeit zur vernünftigen Beilegung von Streitig -leiten zur Folg « haben . Auch das Tarifwesen beruht vor
allem auf Treu und Glauben und auf der Anerken -
nung gegenseitiger Gleichwertigkeit , das

�heißt. auf beständiger Verhandlungsbereitschaft .Das Gerede vom „Tarffbruch " der Eisenbahner war völligunsinnig , denn uns scheint , daß vor allem der gegen den
Geist des Tarifwesen « verstößt , der dem anderen
Tarifteilnvamer die Verhandlung versagt und ihn mit
leeren Ausflüchten abweist .

Die Regierung hat noch wenig Hebung im Umgang mit
�gewerkschaftlich organisierten Beamten und Arbeitern . Wir
hoffen , daß die soeben gemachte Erfahrung ihre Wirkungenin der von uns hier dargestellten Richtung nicht verfehlen
wird . Dazu ist allerdings nötig , daß sich die mäßgsbendenBehörden eingehend mit der Angelegenheit beschäftigen undmir Ruhe und Sachlichkeit ihre Folgerungen ziehen . Die
wreffeftfon Herren sollten nicht versäumen , an ihre eigene- « ru,t zu schlagen . Die ErkenntniseigenerSchuld

erste Voraussetzung für eine Besserung in der Zu -tunfi . Wir erwarten , daß diese geistige Umstellung der Ver -
r ? * Eisenbahnverwaliung so bald erfolgt , daß siemion de : den bevorstehenden Verhandlungen über die n e u e nForderungen der Beamten ihre nützlichen Wir -kungen tun kann .

Kein wilder Streik
Di « Telegraphen - Union verbreitet wiederholt die Nachricht , das ;das Verreyrsminnterium nur unter der Voiausfetzung bereit ge -wesen sei , in Verhandlungen einzutreten , wenn der Vorstand desDeutschen Elsenbahner - Verbandes den Streik als « inen wildenansehe . Eine Erklärung in diesem Sinne sei auch vom«sten Borsitzenden zu Bogtnn der Verhandlungen abgegebenworden . Um einer Legendendilduns oorzud engen , stelle! folgendes fest

Bei der am £0. Dezember , nachmittags 4 Uhr , im
kehrsministcrium begonnenen Verhandlung teilte M

Ten wir

Reichs ver¬
Ministerialrat

Dr . Roser mit , das Ministerium könne nur mit tarif -
treuen Organisationen verhandeln . Darauf ant -
wortete der erste Vorsitzende des Deutschen Eisenbahner - Verban -
des . daß der Siorstand seines Verbandes sich in der Tat als
tariftreu betrachte . Der ausgebrochene Streik habe nichts mit
einem Tarifbruch zu tun . Der Vorstand habe diesen Streik nicht
gewollt und auch nicht pronagiert , er hat aber , als alle seine vor
dem Ausbruch des Streiks ausgesprochenen Warnungen
unbeachtet blieben , und als er sah . daß die Streik -
dewcgung nicht aufzuhalten sei . sich an die Spitze
gestellt , um den Streik in geordnete Bahnen zu lenken .
Ministerialrat Dr . Roser antwortete , daß er nach dieser Erklü -
rung kein Bedenken habe , nunmehr in die Verhandlungen ein -
zutreten .

Die Berhandlungskommission des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes :

Scheffel , K o tz u r , Apitzsch .

Oie Ausführun <isvorschn ' ften zu den Vereinbarungen
In der am ZI . Dezember zwischen dem Reichsverkehrsministe -

rium und den Eewerkschastsoertretern getroffenen Verein -
b a r u n g werden in der Ziffer 7 Ausführungsvor -
schriften genannt , welche die vertragschließenden Parteien un -
mittelbar folgen lassen wollen . Zu diesem Zweck fand am
2. Januar ein « weitere Besprechung im Reichsver -
kehrsministerium statt , deren Ergebnis jetzt vorliegt . Es
handelt sich hauptsächlich darum , die erfolgte Neuregelung mit
den Bestimmungen des Reichslohntarifs in Einklang zu bringen .
Räch den Vereinbarungen erfolgt « in « Einkommens -
steigerung durch zwei verschiedene Vorgänge . Einmal durch
eine Veränderung in der Ortsklasseneinteilung , so-
weit eine Einreihung in «ine höhere Ortsklasse in Betracht kommt ,
das anderemal durch die Erhöhung des Ueber -
teuerungszu schräges in besonders teuren Orten . Soweit
es sich um Orte handelt , wo auf Grund der Vereinbarungen so -
wohl eine Hebung in eine höhere Ortsklasse und gleichzeitig
die Gewährung eines Ueberteuerungszufchussss stattfindet , wird
der Betrag gegenseitig aufgerechnet . Schließlich wird
durch die Aussührungsvorschriften bestimmt , daß bei Berübung
von Gewalttätigkeiten , Eingriffen in Verwaltung . Betrieb und
Verkehr in jedem Einzelfalle die Entscheidung des Reichs -
Verkehrsministeriums einzuholen ist .

Die BeiriebsZage
In Berlin

Die Bstriebslag « im Eisenbahndirektionsbezirk Berlin hat im
Laufe des gestrigen Montagnachmittags eins ivewere Veröesjerung
erfahren , da vor allem in den Betriebswerkstätten , in
denen die Maschinen fertiggemacht werden , gegen 2 Uhr nach -
mittags eine Wtederausnahme der Arbeit in größerem Umfange
erfolgt «. Immerhin gelang es erst allmählich , den gönzlich in
Unordnung geratenen Stadt - , Ring - und Vorortverkehr wieder
notdürftig in Gang zu bringen . In vielen Betriebswerkstätten
bedurft « es geraumer Zeit , um die infolge des Streiks der Eisen -
bahnarbeiter zum Teil vernachlässigten Loromotiven auszu -
Ichlacken , zu bekohlen und instand zu fetzen . Erst in den Abend -
stunden konnte der vollständig lahmgelegte Vorortverkehr
vom Stettiner Bahnhof nach Oranienburg und Bernau
wieder aufgenommen werden . Auch im Ringbahnveriehr
machte sich die Verbesserung des Betriebes nur langsam de -
merkbar , so daß die Züge bis in den Abend hinein noch unregel¬
mäßig verkehrten . Der Fernverkehr hingegen gestaltet « sich
am gestrigen Nachmittag beinahe wieder fahrplanmäßig , wenig -
stens was die von Berlin abgehenden Züge betraf . Aus der Rich -
rung Köln - Elbcrfeld und Sangerhausen trafen die Züge aller -
dings zumeist mit Verspätung «in . Das deutlichste
Zeichen der Verbesserung der Betriebslage ist die Wiederaufnahme
des Güterverkehrs , die am gestrigen Rachmittag erfolgte .
Bei den großen Stockungen , die durch den Dusbruch des Streiks
auf den Güterbahnhöfen eingetreten sind , wird die Wiederher -
stellung normaler Verhältnisse im Güterverkehr allerdings eine
ReihevonTagenin Anspruch nehmen . Besonders im Güter -
verkehr von und nach Westdeutschland werden sich die Folgen des
Streiks noch einige Zeit bemerkbar machen , da gerade in den
Direktionsbezirken Elbeffeld und Essen mit ihren ausgedehnten
Güter - und Kohlenbahnhöfen die plötzliche Arbeitsniederlegung
eine erhebliche Verstopfung der Bahnhöfe verursacht
hatte . In allen Direktionsbezirken sollen auch in den nächsten
Tagen in erster Linie Transporte lebenswichtiger Güter , wie
Kohlen , Lebensmittel und dergleichen , durckg führt �werden, so -

weit ihr Abtransoort nicht durch den während des Streiks auf -
recht « rhaltenen Eilgüterverkehr bereits erfolgte .

Im Westen
Die Streikleitungen in Köln und Elberfeld haben be -

reits am Sonntag in öffentlichen Aufrufen die Etreilenden zur
Wiederaufnahme der Arbeit aufgefordert .

Im Kölner Bezirk ist der Streik überall « endet . Der
Personenverkehr hat gestern langsam wieder eingesetzt und dllffte
im Lauf « des Montags wieder planmäßig durchgeführt worden
fein . Der Güterverkehr hebt sich nur allmählich . Stark «ingesetzt
hat sofort der Ruhr - Mosel - Verkchr , der für die Wiedergut -
machungszüg ! und die Kohlenlieferung an die Entente von Wich -
tigkeit ist . Im Essener Bezirk ist die Arbeit nur zum Teil
aufgenommen , da gestern morgen noch öffentliche Versammlungen
stattfinden sollten . Aber auch hier düffte sich , ebenso wie im
Elberfelder Bezirk , der Verkehr gestern wieder belebt
haben , nachdem die Streikenden die Anweisungen ihrer Organisa -
tum erhalten haben .

Oer ruffische Räiekongreß
O. E . ( Funkspruch . ) Moskau , Zt . Dezember .

Auf dem 9. Dllrussischen Rätekongreß referierte Trotzki über den
Zustand der Roten Armee . Die Demobilmachung sei zu End :
geführt und die zahlenmäßige Stärke von 5 ZW 000 auf 1 595 000
herabgesetzt worden . Es verbleiben unter den Fahnen nur nochdie drei Jahrgänge 1890 , 1900 und 1001 , außer den Spezial -
truppen . Der Kommandobcstand setzte sich aus 67 Prozent Dauern ,9 Prozent Arbeitern und aus 21 Prozent nichtproletarischen Ele¬
menten zusammen . In den Kriegsschulen würden ausschließlich
Proletarier ausgebildet , denen zum Bewußtsein gebracht werde ,
daß sie der herrschenden Klasse angehören . Besondere Aufmeff -
samkeit werde der Kriegsluftschisfahrt gewidmet . Die Kriegs -
gefahr sei noch nicht beseitigt An der Schwarzmcer - KLstc habe
sich ein „ Komitee zur Rettung Rußlands " gebildet , das mit eng -lischem und italienischem Kapital gegen Sowietrußland arbkite .
Im fernen Osten dauere die japanische Raubpolitik an . Eine
bedenkliche Haltung werde auch von Rumänien , Polen und Finn -land an den Tag gelegt . Unter solchen Umständen könne niemand
eine weitere Einschränkung der russischen Arme « fordern . Ruß -land sei zum Frieden bereit , doch müsse die Armee über die Ge -
fahren des nächsten Frühjahrs aufgellärt werden . Im Jahr «1022 werde die Rote Armee in noch besserer Kampfbereitschaft
dastehen als je zuvor . Der Kommandant des Ersten Roten
Kavalleriekorps . Budenny . erklärte , vom Kongreß sturmisch be -
grüßt , die Rote Armee iei bereit . Das Erste Kavalleriekorps
könne im Lause von 24 Stunden marschfertig zur Verfügung der
Sowjetregierung stehen .

R a k o w s k i verlas ein Begrüßungstelegramm Kemal Paschas
an den Kongreß .

Auf Antrag des Sowjetvertreters in Berlin , Krestinski , ehrte
der Kongreß das Andenken des an Flecktyphus verstorbenen Mit -
glieds der Deutschen Roten Kreuz - Expedition , Dr . Gärtner , durch
Erhoben von den Sitzen .

Der Landwtrtschaftskommissar Ossinskt betonte in seinem
zweiten Referat auf dem Kongreß , daß der Untergang der Land -
Wirtschaft auch die Wiederherstellung der Industrie unmöglich
machen werde , wenn nicht heroische Maßregeln ergriffen würden .
Die Frühjahrsaussaat des Jahres 1921 fei um 27 Prozent , die
Winteraussaat um 25 Prozent geringer gewesen als im Jahre
1920 , in welchem die Saatfläche bereits auf zwei Drittel gegen
das Jahr 1016 zurückgegangen war . Im Wolga - Eebiet werde im
Frühiahr 1922 bestenzaUs ein Drittel der normalen Fläche besät
werden , so daß diese frühere Kornkammer Rußlands sogar bei
guter Ernte zu einem konsumierenden Gebiet herabsinke . In der
�orm der Landnutzung , die der Zarismus durch Bevorzugung der
bäuerlichen Eigenwirtschaft regeln wollte , bleibe die Sowjet -
regierung neutral und wolle sowohl der Eigenwirtschaft wie der
Gemeindewirtschaft Freiheit der Entwicklung gönnen . Die Zu »
kunft gehöre aber der genossenschaftlichen Form , die jegliche Un -
tcrstützung seitens der Regierung verdiene . Die Landnutzung
dürfe sich nicht in Landbesitz verwandeln . Von privaten Käufen
und Verkäufen der Grundstücke dürfe keine Rede sein . Doch müßten
den Bauern ganz bestimmte Garantien für die Landnutzung ge -
geben werden .

Der Kongreß ermächtigte in einer Entschließung die Sowjet -
regierung , zur Erlangung wirksamer Hilfe für die Hungergcbiete
aus dem Auslande , alle erforderlichen Zugestand -
nisse zu machen , soweit diese mit der Souveränität der Sowjet -
republik vereinbar seien . In einem vorhergehenden Referat hatte
der frühere Armeeführer Antonow - Owsejenko erschütternde Mit -
teilungen über die Lage im Hungergebiet gemacht . In mehreren
Ortschaften sei der bewußte Gebrauch von Mcnslbenfleisch zu Nah -
rungszw - cken festgestellt worden . Es komme vor . daß die Behörden
die frischen Gräber dewachen lassen müsse , um den Leichcnraub
zu verhindern . In einem einzigen Kreise seien schon vor dem
1. November 14 780 Fälle von Hungertod registriert worden . Un -
zählige Tausende seien dem Tode geweiht , wenn keine Hilfe
komme .

Die Beschränkung der Tsche »?a
OE . Moskau , 30 . Dezember 1921 .

Auf dem 9. Rätekongreß erstattete am 29 . Dezember Kryshanowski
Bericht über den Resierungsentwurf eines Dekrets über dt «
Elellrifizierung Rußlands . Das Dekret sieht die Schaffung von
30 Elektrizitätswerken vor mit einer Eefamtmächtigkeit von ein -
einhalb Millionen Kilowatt . Die Ausführung des Planes solle
15 Jahre in Anspruch nehmen , doch werde sein « Verwirklichung
von der allgemeinen Wirtschaftslage Rußlands abhängen . Der
Kongreß billigt « den Dekretentwurf .

In derselben Sitzung veranstaltete der Kongreß «ine Ehrung
des soeben verstorbenen Schriftstellers Wladimir Korolenko .

In seiner Resolution über die Außerordentliche Kommission be -
tonte der Rätelongreß die Verdienste der Tsche - ka um die Effolge
der Oktoberrevolution : die Festigung der Sowjetgewalt im In -
nern wie auch dem Auslande gegenüber ermögliche es jedoch , de »

Wirkungsbereich der Tsche - kp einzuschränken . Der Kongreß be¬

auftragt « daher in seiner Resolution das Präsidium des Allrussi -
scheu Zentralexekutivkomitees , die Bestimmungen über die Organe
der Tsche - ka in kürzester Frist durchzusehen und eine Rcorgani -
sation der Außerordentlichen Kommission im Sinne einer Be »
schränkung ihrer Kompetenz vorzunehmen .

Der Rätekongreß hat das neu « Zentralexekutivkomitee im Be -
stände von 38 « Mitgliedern und 126 Kandidaten gewählt . Laut
Beschluß werden in Zukunft die allrussischen Rätekongresse nur
einmal im Jahr « stattfinden , während das Allrussische Zentral -
« xekutivkomitee sich mindestens dreimal im Jahre versammeln
wird .

Nach einer kurzen Red « des Vorsitzenden des Allrussischen Räte -

kongresses Kalinin schließt der Kongreß sein « Tagung unter
den Klängen der Internationale .

OE . Moskau , 31 . Dezember 1921 .

Am 30 . Dezember fand die erst « Sitzung des neuen Allrussischen
Zentralexekutiokomitees statt ; es wurde ein Präsidium mit einem

Bestand « von 15 Mitgliedern und mit Kalinin als Vorsitzenden

gewählt . Das neue Exekutivkomitee bestätigt « sämtliche Volks -

kommissare auf ihrem Posten . Zum Vorsitzenden des Rates der

Volkskommissare wurde Lenin unter stürmischen Kundgebungen

wiedergewählt , zu seinen Vertreter� Zurjupa und der zur Zeit

noch in Berlin weilende R y k o w.

Hartlji ) ? In der heutigen Sitzung der ungarischen
Nationaloersammlung setzte fich der Abgeordnete Ruppert für die

Wahl eines neuen Reichsverwesers an Stell «

Horthys ein und nannte als geeignete Kandidaten den Grafen
Albert Appono , und den bekannten liberalen Publizisten
Eugen vonRakvsi .

«*««»«! Maiff Cents , « uf der Zeche Moni Tenis bei Herne .
Schacht 1 —3 wo die Belegschaften am Freitag in den Au » -

stand getreten war , find zwei Drittel der Belegschaft bereits am

Sonnabend , der Rest der Ausständigen heut « wieder angefahren .

In einer Belegschaftsversammlung hatten die Ver »
treter des alten und christlichen Dergarbeiterocrbandes fich ent »

ch�den gegen den wilden Streik ausgesprochen .
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Volksbühne
Der fahrende Schüler

T1!, ; bannt den Tenrel
Der geetlefelte Kater

Äieam
m Nollendorfplatz

Neues Bolkslheeter
Slövenicker Ett . Kl».

' ' / . - ZvWdslMlie

Ovrrndnuc
7 Uhr : iMargaret »

Lltiantpirlhnna
?>/ , U. : Uecnce end bena
Der Diener rweier Herren

£ ir. ; BUor Steinhardt

DeMeo Theater
7 ll . ! ein Xraumfpitl

Kammersptele
> U. I Der Hiihnrrhos

Wo�eüMiollim
. 5rar!ftraße

7", : lZ5pbou«l . 6. Unton»»lt

Theater i. d
KSniggrStzer Str . :

7. 30: « nnon S. » » c » nt
tCrdto, Janssen. Siemcnn )

Ab Mittwoch täglich :
VI « Fahrt Ins Blaue

Komödienhaus :
7. 30. Fahrt ins Blaue
(©läfturr , Richard , Engl ,
Pröchl . Slirda . Drmbnrgi

Rh Mittwoch täglich :
Karussell
Lustspiel mit

Moria Crdfa , JoH�tirmaim
<9. Alexanhrr

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

tyrinzeffin

O/faul
M! WUry « . G.
m- lph Sirth . Robert » ,
pepi Zompo , 0«rb . ktiprr

Thealer ». KottnoserTor
Tel . ; Tliol . 16077
TLql . 7>/,U . tt .
ctg . nach . 3 lt .

Eiiis - sanosp
Billihgen - Konz.
Doit . N- l ' / , u. t . 6

KmW öpet
?>/ , oUabendli » ?' >,

Dti grohe Msstawmgj -

Operetten « Revue

DerHerrderWelt

WllvN' Zljelilel
Täglich ->/, Uhr •

SpiHenkönigin

Theater des Ostens
( Rose - Theater )

71/, U. : Vorlorenea QiUck

7a(.

iSprreatHrner »

. tzchs WM TL

Sonntag 3' / , Uhr :
Martin » Rbentrurr

ZeslKen » - fheeter
7. , . Uhr :

vas we » te t - and
»nerrleeah . ärneld Korff

Trlanen - Theater
Täglich 7' | , Uhr :

Kleines Theater

AT . ZW «
r . arola Teelle . falben , rein

Bfllljfllld -Hiwter
8 Übt :

7 Übt ;

Die Ehe
im Kreise

siiftpoilothealerBii
FriedrlehatraBe 216

er. lUriciMMMsstoi !

U n i Wtli
Snsalimm ttisfcis'

5 gtohe Balletts !

Vetttenstrsös 54.

7 »/» Uhr x

Walter Stelner
2 Briants
Hermann Meatrum
Annie Kllemchcn
Plrnlkolf SPIrnikowna
Familie Urban )

Petermann , der
denkende Hund

Elly Lynowska
Tom Jersey
Mao Walten
Lotte Orsa
Willi Bruokhoff

sehr preiswert {
Qroße Auswahl

moderner

Anzüge
Sdilüpfer
Ulster

Paletots

Cutaways
gestr . Hosen j
Damen -

Mäntel i
Kostüme

Kleider

Rö ( Ke

» . WM
Beosselslralle 20 j

DeMer MMarbelter - Berdiwd
Benvallüngsstelle Berlin N 5T. Linienstr »3 - 8 ?

iSesiliästeteil von vorm . 9 Uhr bis nadw . 4 Uhr

Telephon ? lmt Norden Nr . 833 — 8ZL

lllllllllll !IIIIIIIIIIII !IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !II!lllll !ll »lllllll

Tie Sitzung der engeren Berwal -

tung beginnt wegen der mn selben Tage

noch stattfindenden Funktionär - Konferenz

bereits nachmittags 3 Uhr .

Sämtliche Nntragsteller u. VerwaltungS -

Mitglieder werden ersucht , fich aus dem

Grunde pünktlich zu der angegebenen Zeit

einzufinden .

_ _
Arlitungl Achtung !

ttslMsini
Blumenstraße 10

Das Paradies

derWitwenbälle
Nur Runhtän, «

Huf TrilzaHlung .
Hrrrcitauzügr . Eutawayo
Ullier , Schllipfrr , modrinr
Maßarbeit . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung
Leiser «olllieh , Nollen »
dorsste. 22 a, Nähe Nollen -
dorsplak . Gräffnet S—7.

iä - Sili - Mn

Sachen und Bruch

MIM . felHer
kaufen zu hohem Kur -

Ralzlatt &Zlmmer
Linie » ftrahe 93

Former und Berufsgenossen
Die VertrauensmLnner - Konferenz findet am

Donnerstag » den 5. Aannar » abends ö1/ «llhr ,
statt , nicht am Diensrag , den 3. Januar .

Achtung ! ifötisllildsfei:
Tonnerotag , den 5. Januar 1022 , abend »
51/, Ul| r , in den „ Sophien - Sälen " , Sophien .

straßc 17 —ld egroßer Saal >

vkgiSkS ' Lekssmülm
der Banschlosscr und der

Kollegen aus den Betrieben

für gelochte Bleche .
Tagesordnung :

l . Reeicht der Tarifbommlsfion .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Ohne Rittglledsbuch kein Zutritt I —•

Die Bertranensmänner - ätonferenz de » 11.
iv - tlrks findet ant Mittmoch , d. 4. d. Ml» . , um

5 Uhr statt .

Achtung !
' Achtung !

Jnuungsschmiede
Donnerstag , den 5. Zannar 1022 , nbend »
7 Uhr , in äJocfcrr » Zest,Lten , Weberstraße 17

Vollversammlung
Die Tagesordnung wird in der Versammlung

bekanntgegeben .
>. Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen ! —

Die Ortsverwaltung .

apiian M .

circus
BüSCP

Nene « Jahr !

Nene Sensälioneii!
«in hippoiag ' sches

«reiams 1
■ r Plerdo in

■ gleicher Zelt
I. d. Manege I

Eine Meifterdrcssur .
wie fi- Verlin seil
oielen Jahren nicht

gesehen Hat.
Z. Schluß - llah - ndl . :
Da) orfolgreloha Ind.

Mancge- bchau &töck
Die Schlange d. Ourga

Hittwocfi . OiraD
SonniaS, t . üaiw
aycU naciim. 3 Uhr

gr . Vorstellung :
Januar - Sensationen
ii . d. läslllchePcnlomIme
KlolntAstlholdaU

RoDinsonCrusoe
8 Uhr : 1 Älnb frei 1
Weitere Kinder Halde

„ Pieise .
» ®okf . Wertheim Jf

Tireuskassen g�

Möbel
kaufen Sie nirgend » »o

billig und S « 1

Neugebaüer
Charlottsnburg . Wilmersdorler

Str . 1281, E. Schillcratr . Kein Laden

Ausschneiden ! Sofort gesucht :

s -

«M>

N

9

v S
"

a Gi

? slMeSleWWWveli
Angenehme Dauerstellung / Vorzustellen v —l

Deutscher Textilarbeiter - Berband
Nlagazinstraße e- 7

l ) uksten »( �o1ci WV �est .
Hkarat . Gold ÖH5gQ&t .
Hkorat . Gold 333gest .

Stück von 35 . 00 Ivlark

Trauringe
billiger

Stets vorrätig am Lager

TraupingiaßriH fflncga
Berlin 0, Grüner Weg 69

1. Filiale : Dresdener Str . 31
2. Filiale : Sohunhauter Allee 89.

Die WaliWe Geiiossenslhast
Halbm onaisschrist «rnoK�arfen
Bezugspreis »ierielsährlich M. 12. - durch d. Poft

Verlast .Sstjialisiische Ntnosiersiha ! ! - . Gera: ?! .

�ie moderne Fatent - Karbidlampe
brennt für wenige Pfennige klar
und hell wie elektrisches Licht

Preis mit Glocke Mk . 33 * 00

Nach außerhalb versenden wir die
Lampe mit Glocke in Holtkistcn
veroackt » hierzu 1 kg- Karbid mi |
Büchse u. Reinigungsnadel , Ihnen
franko zu, wenn Sie uns mit der
Bestellung - 60 . —Merk einsenden !
Nachnahmeversand findet inlolge
der jetzigen hohen Portokosten

nicht statt !

4 das Stilck
im Einzel »

verkauf . Feinst . Eeschmadi, -
. stets frisch. Zu Kausen in

bürden Zig arrengescb ästen usw.
Generaloertrieb E. Röcfier .

Berlin » Lichtenberger Str . 22 (Tel. -. Kgst. 3861)

„ Kitts "
Lalkon - und Laubenlampe mit

extra großem Karbidbehälter

Preis mit Glocke Mk . 25g00

Nach außerhalb versenden wir die
Lampe mit Glocke in Holzleisten
verpackt , hierzu 1 kg Karbid mit
Büchse u. Reinigungsnadel , Ihnen
franko zu, wenn Sie uns mit der
Bestellung 47 . —Mark einsenden I
Nachnahmeversand findet infolge
der jetzigen hohen Portokosten

nicht statt !

„ Famos "
die einfache elegante Tisch¬

lampe , tadellos brennend

Reklamepreis mit Glocke 1 8 . —

Nach außerhalb versenden wir die
Lampe mit Glocke in Holzkisten
verpackt , hierzu 1 kg Karbid mit
Büchse u. Reinigungsnadel , Ihnen
franko zu, wenn Sie uns mit der
Bestellung 38 . — Mark einsenden !
Nachnahmeversand findet infoige
der jetzigen hohen Portokosten

nicht statt !

vom 2 . - 16 . Januar

Wenn Sie statt des teuren Gases unsere modernen

Patent - Karbidlampen brennen , erzielen Sie , wie viele
Tausende , die unsere Lampen schon im Gebrauch

haben , große Ersparnisse .
Unsere Lampen sind samtheh ausprobiert , mit allen
Vorteilen der Neuzeit ausgestattet , brennen gleich¬
mäßig und geruchlos und bieten Ihnen daher tatsäch¬
lich einen wirklichen Ersatz für das unbezahlbare Gas .

Ihre Gasrechnung beträgt bei Gebrauch unserer Lampen
die Woche nur 9. — M. ; mit einem Kilo Karbid können
Sie bei sparsamer Handhabung eine Woche brennen .

Unsere sämtlichen Lampen sind vom Deutschen

Acetylen - Verein als wirklich brauchbar begutachtet

Beslchttflimg ohne jeden Kaufzwang

wahrend unserer Reklametage
verkaufen wir auch Einzelmuster
in zurückgesetzten Lampen , die

bereits auf Ausstellungen zu

Vorföhrungszwecken gebrannt
haben und daher nicht mehr als

neu verkauft werden können

von 7 . 00 Hk . an
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I Prima I

. . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

FmzBorowiez
Metallwaren - Industrie

Berlin SO 26, Waidemarstr . 27
vorn parterre : : Gesdiaitszelt von 9 - 7

1 Minute vom Moritzplatz und Oranienplatz
2 Min . v. Görlitzer Bahnhof u. Hermannplatz
Femspr . ; Amt Moritzpiatz 4675 , 4676

Fahrradhaus Pellkowski
Schönhauser Allee 177

■ m Sc

Otto Piotrowski
Chausseesfiraße 143

am Siettlnar Bahnhol ( Amt Norden lOOO )

�"• • • • • " • • • »• ■"• • • • • mmemHewwemmmsseewmseeeimsMseemwweeefsieewemtemMin
Weitere Verkaufsstellen in anderen Stadt¬
teilen und Vororten sowie Provinzstädten
vergeben wir noch und bitten Interessenten ,
sich mit uns in Verbindung zu setzen

IMWIMMINKMII

Sämtliche Zubehörteile
spottbillig

Karbid
für Beleuchtung , Industrie
und Autos am Lager

*



Nr . 3 Beilage zur „ Freiheit " Dienstag , 3 . Januar 1922

Was in Berlin möglich ist
Unverantwortliche Mahnahmen der

städtischen Behörden .

In der Freiheit " vom Mittwoch abend haben wir berichtet ,

dah die städtischen Wasserwerte dem Grundstück Eriebenow -

stratze 10 - 11 die Wasserjusuhr abgeschnitten haben , angeblich , weil
der Verwalter des Hauses die Rechnungen in der letzten Zeit
nicht mehr bezahlt habe . Abgesehen davon , daß diese Maßnahm «
anmutet wie eine Rache an den Hausbewohnern , die doch für die

Caumseligfeit des Hausverwalters auch juristisch nicht haftbar
gemacht werden können , kommt für die Beurteilung der Roheit
und Schädlichkeit eines solchen Vorgehens noch die h y g i e -

Nische Seite der Sache in Frage . Wir hatten darauf ver -
wieisen , daß m diesen Tagen in Berlin die Grippe grassiert
und daß es geradezu einen tätlichen Angriff auf die
Gesundheit Dutzender von Familien dieses
Hauses bedeutet , wenn man ihnen in einer solchen Zeit die
Wasserzarfuhr abschneidet . Wir hatten die Erwartung aus -
gesprochen , daß der Magistrat einschreiten und seinen nach -
geordneten Dienststellen begreiflich machen möge , daß sie im Ver -
kehr mit der Berliner Bevölkerung sich andercr Maßnahmen be -
dienen .

Diese Erwartung ist unerfüllt geblieben . Heute , nach sechs
Tagen , ist den Bewohnern dieses Hauses die Wasierzufuhr noch
immer abgeschnitten . Wir richten nun zum zweiten Mal die
Frage an den Magistrat , ob er diese unverantwortliche
Handlungsweise seiner Beamten deckt oder ob er nicht auch zu der
Ansicht kommen muß , daß ein solches Vorgehen gegen an sich un -
beteiligte Mieter an die Grenze dessen reicht , nms moralisch
nicht mehrzu verantworten ist .

Wie uns ein Mieter dieses Hauses mitteilt , hat er sich am
Freitag nachmittag mit dem Gesundheitsamt in Verbindung ge -
setzt und hat von einem Beamten des städtischen Eesundheits -
amtes die Aushebung dieser Maßnahme verlangt . Der Herr hat
zunächst seiner Entrüstung darüber Ausdruck gegeben , daß sich die
Mieter an die „ Freiheit " gewandt haben , s ! ) Dann hat der Herr
erklärt , die Wasserwerke seien formal im Recht : die Mieter , soll -
ten sich aber an das Pfandbriefamt wenden , um dort ein «

Beschleunigung in der Behandlung der Angelegenheit zu er -
reichen . Auf dem Pfandbriesamt ist den Mietern erklärt worden ,
baß „alles seinen geordneten Instanzenweg " ginge .

Will der Magistrat von Berlin , der in seiner Mehrheit so-
zialistisch ist , die unmittelbare Verantwortung für das
Leben einer Anzahl Berliner Familien auf sich
nehmen ? Warum rührt sich das Nachrichtenamt des Magistrats
nicht , um die Oeffentlichkeit über die Gründe des merkwürdigen
Verhaltens städtischer Behörden aufzuklären ? Wie oft wird diese
Angelegenheit noch in der „ Freiheit " behandelt werden müssen ,
um den von menschlichen Empfinden unberührten städtischen Be -

amten ihren im höchsten Maße schädlichen Bureaukratismus aus -

zutreiben ?

Winierspori
Von Paul Packan .

Der Regen stürzt , und es strömt aus allen Rinnen .
Der Sturm stößt den Menschen ins Gesicht und in den Rücken .

reißt roh an ihrer Kleidung und schmeißt ihnen die Hüte in den

Schmutz .
Aus der Diele „ Zum Paradiesvogel " am Kurfürstendamm kom -

men zwei Damen und zwei Herren . Hinter ihnen dringt durch
die geöffnete Tür ein schwacher Klang von Klavier und Geigen
und verschwingt schnell in der schmutzigen Straße .

Die Vier wandern in einer Wolke von Parfüm , das Rase und
Nerven peinigt , ein Stück den Kurfllrstendamm herunter zur
nächsten Haltestelle und warten auf die Straßenbahn . Es sind
sicher sehr vornehme Leute aus den feinsten Kreisen , was man
schon an ihrer eleganten Kleidung erkennen kann .

„ Co ein Sauwetter ! " sagt die eine der feinen Damen .

„ Ja , es ist eine Schweinerei ! " bekräftigt die zweite : „ da steht
man nun hier in Mist und Dreck , und kein so ' n Aas von Chauffeur
läßt sich sehn ! "

„ Schade , schade ! " bemerkt einer der Herren , „ich hatte mich
schon so auf ein bißchen Wintersport gefreut . "

„ Ach, " winkte der andere ab , „ weißt du mit dem Wintersport !
Ob wir nu in Friedrichroda oder in Oberhof sitzen und saufen , oder

hier am Kurfürstendamm . is ja alles scheußlich egal ! "
Die Damen wiehern über den wundervollen Witz .

„ Er is doch goldig , der Gustav ! " schmeichelt die eine und schmiegt

sich eng an ihn .
Co stehen sie an der Haltestelle . Der Sturm zerV . ört die zier -

lichen Locken der Damen und berennt die IylinderhüHe der Herren :
der Regen beschlammt und beschmutzt acht Lackschuhe .

Dann kommt eine Straßenbahn , sie steigen ein uni ) fahren fort .
Ein paar Häuser straßab stehen zwei Straßenkehrer und fegen

mit ihren breiten Besen den Schmutz auf dem Damin zu einem

großen Haufen zusammen .
Von dem vorbeiflitzenden Wagen sind sie mit Kot . bespritzt bis

zum Kinn , und das Regenwasser läuft ihnen vom Kopf in die

langen Stiefel .
„ Weeßte, " sagt der eine Kehrer zu seinem Kameroiken , „et jiebt

doch reeneweg keenen Winter mehr in Berlin , llnjereins steht
den janzen Tag in dem Schlamm , und kommt man nach Hause ,
hat man keinen trocknen Faden am Leib . Wenn « u aber so ' n
bißken Frost is . macht sich doch die Arbect schöner ujrld schneller .
und man sieht nich aus wie ' n Drcckdeiwel . "

„ Mensch . " meint der andere , „ick jloobe jar , du bist jrößenwahn -
sinnig und willst Wintersport treiben . Ree , nee , weeßte , dann

müss ' n wir am End ' noch Luxussteuer zahl ' n. Det is - nur wat for
de Reichen , vastehste ! "

Und sie kehren und klatschen mit den Schaufeln Schlamm auf
Schlamm und Schmutz auf Schmutz .

Die riesenhaft gestiegenen Herstellungslosten
zwangen , wie bereits mitgeteilt , auch den Verlag der „ Freiheit " ,
den Abonnementspreis für die Zeitung pro Monat auf 21 Mark

zu erhöhen . Durch diese Erhöhung ist jedoch noch laPge nicht ein

Zlusgleich zwischen den gestiegenen Herstellungskosten der Zeitung
! und den Abonnementsgebühren herbeigeführt wordgn . Bei der

i Abonnementspreiserhöhung hat die große wirtschaftliche Notlage
der werktätigen Bevölkerung durch den Verlag weitestgehende
Berücksichtigung gefunden .

In welchem Verhältnis die Ausgaben für Herstellung der

Zeitung zu dem Abonnementspreis gestiegen sind , mag den Lesern

folgende graphische Darstellung zeigen , die wir der . Leipziger
Volkszeitung " entnehmen :

des Weiterbestehens der Zeitung dringend notwendig ' .st.

Will die Arbeiterschaft ihrer bedeutsamsten geistigen Waffe im

Kampfe gegen die ungezählten Feinde nicht verlustig gehen , muß

sie das Opfer der Erhöhung des Bezugspreises der „Freiheit '
bringen

Genossinnen und Genossen ! Werbt auch im neuen Jahre neue

Leser und neue Freunde für die „Freiheit " . Sie wird wie bisher

in allen politischen und wirtschaftlichen Kämpfen der Arbeiterklasse

auch in Zukunft führend und wegweisend sein .

Die oben wiedergegebene graphische Darstellung rechnet , wie

hervorgehoben werden muß , mit einem Papierpreis von 6 Mark

für ein Kilogramm . Die Papierfabriken planen aber , 7 Mark

zu nehme » , was für die Zeitungen eine neue , sehr erhebliche

Belastung bedeuten würde . Es bleibt abzuwarten , ob die Papier -

Magnaten es wirklich so weit treiben werden . Wie die Dinge

liegen , ist es durchaus wahrscheinlich , daß es dazu kommt , wenn

auch vielleicht nicht sofort .

Die Ermordung des Inders Singh
Die gewaltsame Tötung des indischen Studenten Shiodev

S i n g h , welche in den ersten Tagen des Februar ds . Is . das
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Nach Kenntnisnahme dieser VerhSltniszahlen wird sich wohl

kein Leser der Ueberzeugung verschließen , daß die Abonnements -

Preiserhöhung nicht nur b e r e ch t i g t . sondern auch im Interesse

von der englischen Regierung ein Preis ausgesetzt war . Der mit -

angeklagte Ehausseur Max Arnold behauptet plötzlich , geistcs -
krank zu sein , während Frau Hildegard Singh von Rechtsanwalt
Dr . Walter Jaffa unter Beweis stellen läßt . daß . sie selbst mit

der Tötung ihres Mannes nicht das geringste zu tun gehabt
habe . Sie habe an der Beseitigung ihres Mannes , gegen den sie
eine unüberwindliche Abneigung gehabt habe , da er als Inder
— so unangenehm roch , keinerlei Interesse gehabt , da sie schon
die Scheidung eingeleitet hatte . Dagegen habe sich jetzt heraus -

gestellt , daß die englische Regierung aus den Kopf ihres Mannes

einen Preis ausgesetzt habe , da er während des Krieges in

Deutschland und in Indien und Aegypten den heiligen Krieg der

Buddhaanhänger und Mohammedaner gegen England geschürt

habe . Da in der Verhandlung versucht werden soll , festzustellen od

Singh tatsächlich das Opfer eines politischen Mordes geworden

ist , wird sich der Prozeß , für den drei Sitzungstage angesetzt wer -

den , sehr interessant gestalten , weil er in gewisser Beziehung ein

Gegenstück zu der Ermordung des früheren türkischen Eroßwesirs
Talaat Pascha bildet .

Kleine Lokalnachrichten
Die sturmartigen Winde haben wieder einige Unfälle herbei -

geführt . Montag nachmittag wurde der Arbeiter Emil Gier -

mann , als er auf seinem Zweirads die Straße Alt - Moabit ent -

langfuhr , durch einen heftigen Windstoß samt seinem Rade zu
Boden geworfen . Er stürzte so unglücklich , daß er einen Schädel -

bruch davontrug und nach dem Krankenhause Moabit geschafft
werden mußte . — Montag vormittag gegen 11 Uhr riß der Sturm
die Regengosse des Hauses Schlegelstraße 14 teilweise ab und

schleuderte sie auf die Straße . Die in diesem Augenblick vorüber -

gehende Frau Sophie Titsch wurde getroffen und erheblich am

Kopfe verletzt . Sie erhielt auf der nahen Rettungswache die

ersten Verbände . — Montag vormittag wurden der 23 Jahre alte
Hausdiener Wilhelm Kreide und feine SOjährige Ehefrau Agnes
in ihrer Wohnung , Driefener Straße 24k , bewußtlos in ihren
Betten liegend aufgefunden . Ein herbeigerufener Arzt stellte fest ,
daß beide von verdorbenen Speisen gegessen hatten . Sie mußten
nach dem Krankenhaus am Friedrichshain geschafft werden .

Der 44 Jahre alte Wächter Hermann Stein aus der .

Stralsunder Straße 53 , wurde Montag vormittag in seiner
Wachstube im Jndustriehause , Warschauer Straße 39, tot aufge -
fanden . Allem Anscheine nach halte er den Gashahn in dem
kleinen Raum nicht ganz geschlossen , so daß er durch das aus -
strömende Gas vergiftet und getötet werden konnte .

Sonntag Nacht wurde der Werkmeister Friedrich B. aus der

Stralsunder Straße in der Steinstraße von drei unbekannt ge -
bliebencn Männern überfallen und ausgeraubt . Die Burschen
entwendeten ihm mit Gewalt den Mantel , einen schwarzen Ve -

lourhut , eine silberne Taschenuhr , eine lederne Brieftasche mit
308 M. Papiergeld , Militärpaß . Einreife - Erlaubnis mit Bild , das

Verbandsbuch vom Werkmeister - Derbaud und verschieden « andere

Papier « , ferner sechs Wohnungsschlüssel im Gesamtwert von 2280

Mark und liefen davon . — Mit 1 489 888 M. durchgebrannt ist
der 37 Jahre alte Gemeindevorsteher Heinrich Max Brunow von
Lockstedt bei Leipzig . Der Ungetreue , der aus Schellenberg bei

Ebemreitz stammt , hat die große Summe unter ' chlagen und ist seit
Silvester flüchtig . Er wird auch in Berlin gesucht . Brunow ist
1. 78 Meter groß und untersetzt , sieht gut genährt aus , hat dunkel -
blondes Haar , ein wenig Schnurrbort und hervorstehende Augen .

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

U- berl «»! »un R u d » l I 3 L r ft.
ltopyrizhl 1B21 by Erethlein & C«. G>. m. I. b , Leipzig .

P7. Forts - tzung . )

£ s ist ja richtig , daß es recht viele Verschiedenheiten zwischen
uns gibt . Aber diese Verschiedenheiten er -
Sanzen einander .

Anstatt in einem fort ihre Wesensfremdheit gegeneinander
hervorzukehren , würden beide Völker besser tun .
jedes nach seinem Können , gemeinsam an
einem Wiederausbau beider zu arbeiten .

Nach unserem sogenannten Sieg sind wir beide , wir blind ,
ste lahm , die richtigen Invaliden , wie sie im Buche stehen .
. 2� sage dies einigermaßen schüchtern , denn ich weiß , daß
>ch Gefahr wufe , Sie aufs neue zu erzürnen . Aber ich kann
Ihnen versichern , ich rede nicht ins Blaue hinein . Ich

ve i ? i st
' kies unser einziger Weg zum

Feinfcs �. "�fügleit zwischen Frankreich und Deutschland , die

hat dJ» ä1! ' * Frankreichs gegen das heutige Rußland , das

bin, . » „ " hchlegung Europas zur Folge . Die Verstän -
b -> » n „ f J eferdreiBölkerbedeutetdenFrie -

« n I � Seeland .

s mehr aus . Wir treten ins Zeitalter
�er

Z olkerbunde ein . Warum soll man sich noch mit Gewalt
Ergebnissen der wirtschaftlichen Notwendigkeiten wider -

setzen Der Weiler , die Stadt , die Landschaft , das Land —
das sind die großtn Etappen des menschlichen Zusammen -
Flusses. Glauben Sie . daß der große Uhrmacher , der unser
Etjchlck regelt , sich sur immer zurückgezogen hat ?

Also ?
Sie sehen , ich schließe mit einem Fragezeichen . . .

Z. R .

Trotz

32

alledem ?

Herrn Jacques Röal
Berlin

Hotel Adlon .

kann Ihnen nichtIch habe Ihre Briefe erhalten und

sagen , wie sehr sie mich gefreut haben .
Es wird Ihnen vielleicht genügen zu hören , daß ich mich ,

außer im Augenblick ihres Eintreffens, , immer recht ver -

lassen fühle . Das kommt wohl von der Gewohnheit . Unsere

täglichen gemeinsamen Arbeiten sind mir zum Bedürfnis
geworden . .

Wie froh wäre ich, wüßte ich wenigstens , wann diese Arbei -
ten wieder beginnen werden .

Bringen Ste mir keine großfüßige schweizer Sekretärin mit
oder gar eine junge Deutsche , die „ fähig ist , sich organisieren
zu lassen . "

Ihre Neigung zu diesen Leuten wird wirklich befremdend .
Glauben Sie nicht , von Ihren großherzigen Hoffnungen ge -
narrt zu werden , ja . vielleicht noch schlimmere Erfahrungen
machen zu müssen , wenn Sie Ihre ganze Zuversicht auf die

germanische Zuverlässigkeit setzen ?
Mir würde es wirklich nicht leicht , die fürchterlichen Erfah -

rungen zu vergessen , die wir mit ihrem von Grund aus
üblen Willen und ihrer unaufhörlichen Heuchelei gemacht
haben . An dem Tage , an dem es Deutschland ehrlich meinen ,
an dem es Beweise seines guten Willens und seiner Reue
geben wird , werde ich von ganzem Herzen wie Sie sprechen .
Aber sehen Sie auch nur die Morgendämmerung dieses
Tages ? Ich ersehne ihn , wage ihn aber nicht zu er -
warten . . .

. . . . . . . . . . . . .

. Bvonne .
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Der Zweifel als Glaubensartikel .

Fräulein S ) » onne Vidal

Paris .
Da haben wir ' s ? Ich habe nur darauf gewartet ? Deutsche

Doppelzüngigkeit ! Deutsche Treulosigkeit ! Deutsche Hinter -
hältigkeit ! Deutsche Heuchelei !

Sie sind also auch so weit , mein Kind ? Ja . auch Sie sind
von jener Porstellung besessen , an der bei uns jetzt , dank
dem Nachrichtendienst der Verbündeten , so viele leiden ! Die

deutsche Heuchelei ist bei uns genau so ein Dogma wie der

Haß gegen Deutschland .
Wo hat sich denn ihre Treulosigkeit so deutlich gezeigt ? Bei

der Erfüllung des Vertrages , den man sie mit dem Revolver
an der Schläfe unterzeichnen ließ ? Zugegeben . Sie suchen
eben auch unter dieser Drohung zu leben . Das ist ihr Recht .
Heute schreien unsere Unterhändler , als sollte uns die Haut

abgezogen werden . Es ist die Folqe ihres Unverstandes .
Warum haben sie zuviel verlangt ! Warum haben sie nichts
erreicht ! Sie haben einen Rachevertrag statt
eines Friedensvertrages geschlossen . Die

Federhelden wollten auch ihren Sieg haben . Sie haben nur

an die Vernichtung des geschlagenen Volkes gedacht , nicht an

die Notwendigkeit , haß alle Parteien wieder zum Leben er «

wachen .
Das ist freilich der übliche Irrtum . Auch Bismarck hat ihn

nicht vermieden .
Die Folge ist, daß noch nie ein Besiegter einen Vertrag

ohne heimlichen Vorbehalt unterschrieben hat . Haben wir

in Frankreich - nicht vierzig Jahre lang danach gestrebt , den

Vertrag von Frankfurt zu zerfetzen ?
Macht ihnen doch vernünftige und fruchtbare Vorschläge

und ihr werdet sehen , ob sie heucheln !
Aber schadet nichts ! Heute schreit in Frankreich jedweder .

vom Greis bis zum Knirps , vom Analphabeten bis zum

Professor , vom Wähler bis zum Minister , bei allem , was die

Deutschen versuchen , verlangen , vorschlagen : Heuchelei !
Heuchelei , als ihre Sozialisten 15 ) 17 verkündeten : „ Die

europäischen Regierungen mit ihrer Eehcimdiplomatie und

ihrer Eroberungsgier haben den Krieg entfesselt , die Völker
wollen den Frieden . Genug der Toten , der Verwüstungen ,
der Leiden . "

Heuchelei , als sich vernünftige Deutsche vor 1914 für Frie4
densfreunde erklärten !

Heuchelei , als der Präsident der preußischen Landesver -

ämmlung im Januar 1921 sprach : „ Wir müssen alles daran

ctzen , um durch den republikanischen Geist den monarchifti -
chen zu verdrängen , der sich bei den Truppen immer mehr

vordrängt . Durch diesen reaktionären Einschlag werden die

schwersten Vorurteile wider Deutschland wach . "
Heuchelei , wenn die Bergleute des Ruhrgebiets drohen .

den Bayern die Kohle zu entziehen , wenn ihre Wehren nicht
entwaffnet werden .

( Fortsetzung folgt . ) .



Der Betrieb einer Geheimbrennerei bildete den Gegenstand
einer gegen den Gastwirt Otto Lemke , den aus Rugland stam -
Menden Simon B u t t e r f l a m und den aus Nuffisch - Polen hier -
her gekommenen Schloffer I a k o w s k i gerichteten Anklage . Sie
waren beschuldigt , „ eine dem Reiche in dem Branntweinmonopol -
Gesetz vorgesehene Einnahme diesem vorentbalten zu haben " .
Mieter des Hauses Tondorfer Straffe KS in Lichtenberg hatten der
Polizei mitgeteilt , daff im Keller des Hauses geheimnisvoll
ein Brennereibetrieb vor sich gehe . Als Polizeibeamte
in den Keller eindrangen , fanden sie eine völlige Brennereiein -
richtung vor . Bei den Verhandlungen mit der Polizei liegen
sich die jetzt Angeklagten auch noch Be st echungs versuche
zuschulden kommen . Auf sachliche Einwendungen der Verteidiger
beschloß das Gericht , die beiden Anklagesachen zu trennen und be -
züglich der Branntweinbrennerei noch weitere Beweise zu erheben .
Wegen der Beamtenbestechung lautete das Urteil gegen die beiden
letzten Angeklagten auf je 3 Monate Gefängnis .

Ein armer Invalide verlor vorgestern beim Abholen von Brie -
fen auf dem Postamt 4, Stcttiner Bahnhof , seine ganze Barschaft
nebst der Zanuar - Rent « . Da er vollständig mittellos geworden
ist . bittet er ehrliche Finder um Abgabe an Weber bei Köbig ,
Elsafferstr . 42 HI .

Die Rohrpostgebühren betragen jetzt für die Rohrpostkart «
4 M. S0 Pf. , für den Rohrpostbrief 5 M. S0 Pf . Dabei ist zu
berücksichtigen , daff die Rohrpostsendungen , wenn sie über den
Bereich des Rohrpostnetzes hinausgehen , von der Post innerhalb
Deutschlands als Eilsendungen behandelt und dem Empfänger
durch besonderen Boten zugestellt werden , ohne daß eine weitere

Gebühr dafür erhoben wird .

An unsere Abonnenten ?

Wegen Differenzen mit einem Teil unseres Personals war es

! uns nicht möglich , die Abendansgabe der „ Freiheit "
vom Z. Januar rechtzeitig unseren Lesern zuzustellen . Wir

legen diese deshalb der heutigen Morgeniiummvr bei .

Berlagsgenossenfchaft „ Freiheit " .

Zurückweisung

Kommunisten «Wilhelm Schumacher , den wir in unserer
lokalgcwerkschaftlichen Iahreschronik bereits erwähnten .

Die „ Rote Fahne " schrieb u. a. folgendes : „ Die Unternehmer
haben es längst verlernt , Herrn Lehmann ernst zu nehmen ,
mit spöltischem Lächeln registrieren sie die Tatsache , daff er ,_ _ _O- H — -- - - - - cr>—f- - u '

Gewerkschaftliches

Gnadengeschenke
Die Belegschaft der Stralauer GlashüHe A. - G. stellte

not «inijzer Zeit an die Betriebsleitung
Wirtschaftsbeihilfe , die mit dem
bei der demnächst stattfindenden
Firma die Arbeiter berücksichtigt werden sollten . Diese fand in -

zwischen statt , und groß war die Enttäuschung , als dem Betriebs -

rat das Gnadengeschenk überreicht wurde . %
Aus den Zinsen einer Stiftung von S00 000 M

sollen notleidende
werden

Arbeiter jährlich bedacht

Das Unternehmen verteilte zuletzt 23 Prozent Dividende hatte
einen Jahresumsatz von vier Millionen , und wagt es , mit solchen

erbärmlichen Mätzchen die Arbeiterschaft abzuspeisen . Gesteioert
wurde die Erregung noch , als bekannt wurde , daß der Ausfall
der Arbeitszeit für diese „ Feier " nach Feierabend nachgearbeitet
werden muff .

Die Belegschaft nahm nun in einer Vetriebsversammluna «ine
Entschließung an . in welcher von dem Geschenk Kenntnis ae -
nommcn und erklärt wird , und zwar einstimmig dieses An -

Dazu erklären die Branchenleiter : „ Diese Sätze sprechen be -
wußte Unwahrheiten aus und stellen Tatsachen duf den Kopf .
Wie weit sind die Verhandlungen in allen Branchen unter der
Regie Wilhelm Sckumachers von demselben wahrgenommen
worden ?

Wir , die Branchcnleiter der Filiale Berlin des Deutschen Be -
kleidungsarbriter - Verbandes . wir stellen fest , daff der Gerne -

Alle sseiheitlich denkenden Ardeitgeber wählen am
K. Januar bei den Wahle » zur Angestelltenoersicherung die
Liste

„ Freie Arbeitgeber "

groß Wilhelm Schumacher durch Behinderung anderer Arbeiten
<z. B. als Beisitzer am Schlichtungsausschuff usw . ) sich den Ver -
Handlungen sehr wenig widmen konnte , ' mit Ausnahme derKerren - und Damenmagbranche , welche zentral geführt wurden .Die andere » �Branchen sind aber sehr st i e f m ü t t e rl i ch von
diesem sich königlich fühlenden Bevollmächtigten , der nur nochvom Minrsterscssel träumte , behandelt worden .Aber die Kommissionen selbst waren herzlich froh , bei Derhand -
langen nicht so oft mit der Anwesenheit Schumachers beglücktzu werden : ging doch sein Opvortunismus so weit , daff währendeiner Vcrhandlunaspause im Jahre l ! US eine Kollegin einmaldie Frage aufwarf : „ Das ist wohl ein Scheideman n ? "
Bei einer anderen Verhandlung , wo es sich darum handelt , sichals Organisationsleiter zu entscheiden , um diese Stellungnahmeder Kollcgenschast zu unterbreiten , versuchte dieser k o n s e -
q u e n t e Leiter , der Kommission zu empfehlen , von einer
«tellungnahme Abstand zu nehmen , damit der Leiter nachher ,n
jedem ,zall mit einer — „ weißen W e st e " dastehe .

Personenkult treiben , ist nie gut , doch gefährlicher wird er , wenn
er zur Eötzenanbetuug ausartet : denn Götzen sind mehr oder
weniger tönern und hohl . ,
. Doch um der Wahrheit die Ehre zu geben , können wir weiter
feststellen , daß , trotzdem zurzeit nur e i n besoldeter Bevollmäch -
tigter , nämlich Kollege L c y m a n n , tätig ist . derselbe fföi mehr
bemüht , den Anforderungen der Organisation Rechnung zu tragenund auch unseres Wiffens auf Grund seiner Sachlichkeit bei denWrfieiier *. <3rJ. i - - - - - ' . - • � '

die Genossenschaft dies für ihre Zwecke , eine weitere Miel «
z i n s e r h ä h u n g bei den Behörden durchzudrücken , für not «
wendig erachtet . Im Interesse der Bürger scheint es
geboten , daff der Magistrat hier einmal ein ge ,
wichtiges Wort mit der Gesellschaft redet .

Stuck - und Eipsbaubranche . Bekanntlich läuft das Lohn «
abkommen — außer den sonstigen tariflichen Bedingungen — am
31. Dezember 1921 ab . Verhandlungen mit den Arbeitgeber «
verliefen resultatlos und haben wir den Schlichtungsausschuff an »
gerufen . Wir werden den Kollegen sasort nach der Verhandlung
vor dem Schlichtungsausschuff das Ergebnis in einer demnächst
stattfindenden Versammlung bekanntgeben und besteht bis dahi «
das alte Verhälrnis fort . Di « Sektionsleitung .

Betriebsräte Teltows und Umgegend . Am N. Januar abends
3 Uhr beginnt ein Kursus der Betriebsräteschule Groh - Berli «
im „ Weihen Sckiwan " in Teltow . Thema : Das Betriebsräte «
gesetz . Hörermeldungen , auch von Nichtbctriebsräten . sind zu
richten an K. Tamms , Teltow , oder bei Beginn des Kursus .

Alle Entlaffenen von Hennigsdorf finden sich heute vormittag
11 Uhr in Funkes Festsälen , Triftstratze 63 , ein .

parieweranstaltungen
Vezirtsverband Verlin - Drandenburg

An Stelle der als Delegierte zum Parteitag in Leipzig ge «
wählten Eenosien Dollmerhaus und M a n a s s e , die beide
das Mandat nicht ausüben können , treten die Genossen Becker
Adlershof und Schweikardt - Berlin .

. . . . Kollegenschaft � * i. r � vu - ,wir aber dieses Kapitel endgültig beschließen .

Arbeiterrat nach Zurückgabe der Stiftungsmitteilung erklärte :
„ Die Arbeiterschait wolle das Geld ja nur zum
Saufen . " Diesen skandalösen direktorialen Kaschemmenton
wollen wir an dieser Stelle nur niedriger hängen , und wir be -
wundern dabei die Besonnenheit der Belegschaft , diese
brutale Provokation von dieser Firma und von diesem oben ge -
kennzeichneten Direktor als von einem Menschen aufzunehmen ,
dem Gott verzeihe , denn er weiß ja nicht , was er tut . . .

Die Arbeiterschaft aber sollte aus diesem Vorgang lernen und
von vornherein jede Wohltätigkeit ablohnen und darauf
dringen , anständige und ausreichende Löhne sich zu
erkämpfen .

Streik der Müllkutfcher
Der bereits angekündigte Streik ist am 29. Dezember 1921

Wirklichkeit geworden . Am 22. Dezember fallt « der Schlichtung ?-
ausschuff einen Schiedsspruch , der den Arbeitnehmern je 300 M.
Teuerungszulage für den Monat Dezember zubilligte und eine
Lohnerhöhung von 100 M. wöchentlich ab l . bis IS . 1. 1022 fest¬setzte . _ Während die Belegschaft sich dem Schiedsspruch Unter -
warf , lehnt « die Direktion dewselben a b bezw . siewollte nur ab 17. Dezember die Lohnerhöhung von 100 M. ge -
währen . Nach der Arbeitseinstellung erklärte die Direktion dem
Betriebsrat , daff sie die Lobnerhöbung bereits a- b 13 . 12. 21 ge¬
währen will . Da dem Transportarbeiiervsrband Hiewon osfrzreil
keine Mitteilung zuging wünschen die Betriebsfunktionarc ein «
Verhandlung im Beisein von Verbandsvertretern .

Die zunächst zum 3. 1. 22 zugesagte Verhandlung , in welcher
wahrscheinlich eine Verständigung erreicht worden war « , wird von
der Direktion ohne stichhaltigen Grund hinausgezögert . Es durste
der Geschäftsleitung schwer fallen , der O- ffentlichkeit glaubhaft zu
machen , daß es ihr vor Donnerstag nicht möglich sei zu ver¬
handeln . da sie ihre Verhandlungskommission nickt früher zu -

lammen bekommt . Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren .
daß der Genossenschaft an einer schnellen Beilegung des Streits
nichts gelegen ist . Di « Höfe können ja voll Müll liegen , wenn

Die Mitglieder der Gefchäftsleitung werden ersucht , an der
beute . Dienetag . abends 7 Uhr im Rathaus . Zimmer 109 . statt »
findenden Fraktionssitzung der Stadtverordneten teilzunehmen .

Die Geschästsleitung .

Obleute der Distrikts - Bildungs - Kommissionen . Am Freitag .den 6. Januar , abends 7. Uhr , findet in der Arbeiter - Bildungs ,
schule eine Sitzung statt . Alle DildungstommiMonen müssen ver «
treten sein . Verbands - Bildungskormnisswn .

Dienstag , 3. Januar
abend 7 Uhr Heferentinnenkurlil , der Senstzin Leg er, Arielter - vildunz »,schule.

Mittwoch . 4. Januar
tZ. Disteilt . Abend » 7 tibi Milglieder - Versammlung der 44. nnd 87. Derkuf ? »stelle der Konlmn- Eenosteulchzll . Die P- rteilienolsen werden «sucht , zahlreich und»üntilich zu erscheinen . Miizlledebuch legitimieri . Di« Versaminlung sinde « i »der Anw, Schöntliester Sir . 7, statt .
15. Dtstritt . gainmiinal « gaminisst «! . 7 Ubr Dollversanimluna bei Pilz «?«,Blumenstr . 54. Sämtliche «hrenamlliche Stadl - und Bezirlsoerardnet « sind ein «

geladen .
1«. Distel tt . Abend , pünktlich 7 Ilde aemeinsame SiNung »er Frauenarbeit »- ,ginderilk "!«- . und Büdungakommisstan bei Nike . Romintener Str . !.17. Distrikt . 5. Ilbteilung . Abend , 7 Uhr Abtcilunamxrsammlung bei Döring ,Aigner Str . IN.

Di' teilt iNrenzbergZ . Einäscherung de« «erstorbenen Se«. Zlebert Schulzmittag , IS' . i Uhr in Baumschulcnweg .

Vereinskalender
Dienstag , 3. Januar

Deutscher ?ran »p»rtaeb «itee >A»rbo »d, Sektien 5. gunkttenli ?« de, Stetast »industeie . Abends 7 Uhr Funttianärlenserenz tn der Brauerei Friedrichsbain .Mitgliedsbuch und Legitimationstart « find am Saaleingang zweck, gentroiie acr »
zuzeigen .

Mittwoch , 4. Januar
Dentschee Tr«n»p«rtarbeite »,veeb <ind . Ha»delohill »arbelt «r »nd - eebeiiertnne »

au , den Enaro » und Deiailbetriebmi der Punbranche sDamenhbie , Blumen und
Federn ' . Abend , 8 Uhr Eruppenversammlung bei Witt ». Poltstr . IS.

Zentralve - band »cr Schuhmacher . Abend - 7 Uhr Branchenaeisammlun , d. r
Mast- und Reparaturschuhmacher im Tewer?>chast - Hau«. Engeiufcr 24' 13, c; ial 1.
Zagesordnung : Stellungnahme zum Schiedsspruch de, Schlichtungsauaschuise »Krui - Betlin .

Modell , und Zabrittischle ». Dt « illr Mittwoch , den 4. Zianuar 1011 angezeig ! «
Berrrauensmännerätzung sollt au , und sindel dalllr am Donnerstag , den 5. ?n»nuai in der Schulaula , Weinmeifterstr . 16. 17 «in « Branchenvarjammlung statt .�

AeOeiee-�uorNorkstz, 19. Bellet . Abend , l : S Ubr Bertanrmtung ,M - WilSW "
garien . Reinickenders - �ft. Kauptftrage . Res. Senssse Oeischläger .Arbeiter . Wanderband Ratursreunde , II ». it . -Bei. Teltow - Lst . heule fforüenungdes Proletkulttursll, . Thema : Ansäge proletarischer Kultur . Puntiiich 8 Uhr.

Geschäftliches
Berliner «eckiier . Wie die Brauereien im Inseratenteil der heutige « Ausgabebetanniaeden . gelangt in diesem Jahre «rllmalig daa bekannt - Berliner Bockdi- l( Siarkdiers zum Siusliog . Der Ausstah beginnt D- nnerst - g, den 5. Z- nu - r Ii « .

B«antw »riiich siir Balitit und Feuilleton : LeoLiebschüN . Berlin . Friedenau :iür «ommunalpolitik , L- talr , und Sewertchallliches : B Rud »> -
- -- '

- - - - -

für den Znieratenteil ' und xL- rlin . - Berlagsgenoileni

' r r . Beilin :
I . leichäitlich « Mitteilungen : Ludwig K « m e r >' n e 1 !

m »z: " - ' n ! I: . „reiheit ". « (o. m. l> K. Berlin - Druck dr>1 et Diuckerei ffi. ». b. h. . Berlin S. 2. Breit » et - age , -0.

fkt *
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Trikotagen
NormaIüemdencÄ,n . " ch . t, . . , . " ,7500
Herrea - Üemden 7 5° °
Normal - BeinkIeld8r . 7" &eöM" nh' ' 6800
Herren - Beinkleider PÄÄ 5800
Herren - Garni turen bÄ8 , m » ; 9500
Damen- Schlnpthöschen « c00
Baumwolle , gewebt . In vielen Farben

. . . . . . . . . .

« 33

Damen - Hemdchen

Damen - Sportjacken !

Schirme
Qnliinnia ,Ur Damen u. Herren £ A75» cnirme heilbare QuellUt

. . . . . . .

HA
Schirmelo�Äu�tÄJ 9Q00
Schirme ! ; . ?bS%r . ; . n. 145
Damenschirme AnMülT". � 198

Korsette

00
I
oo

Gürtelkorsette däÄ - . 25
Leibchen .n,.Up8. V.cSrAShoS' . , 39
Hauskorsette M Äff 65
Korsette : �bÄ ! r . " . 8Ä 75

<50

00

00

Strumpfwaren
IüTHOTI - C * « « —— eeweh ».

g50

rein . Wolle » 9 * f ec0
mod. Färb . & § &

Damen- Strümpfe . Bchw. ?. *Äd. r o

Damen- Strümpfe . ÄÄw « 12
Damen-Strümp{eu. w«XT. ' . ,Fh. Tb« 1 6
Herren - Socken
Hei r6U- S0Ck6] l BwlMgeatrlckt,m «lUrt 9( Große Posten Reste . . Kupons

j ohne RUtktscht auf die früheren Preislasen | Herren - Socken 16

Kinder - Strnmple
I X l ge « tr,w eile p>ett . ,eebwU. D w? chrn " ? « �v

Bunte D arnen - S chümn ÄÄaÄ H75 1950 2950 3750TT K

- - - - -

- -
Kinder - Erstlingsjäckchen « u . 490 Knaben - Schürzen 610". "' ' ' �""' . ' °"°°. �2 °
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Erläuterungen
zum Entwurf des Agrarprogramms

Von Karl Marchionini

IV .

Wie in den Krogbetrieben , so muh auch in den Mittel - und
Kleinbetrieben die Produltion gefördert werden . Hier werden
die Genossenschaften besonders den Mittel - und Klein -
betrieben eine wertvolle Stütze sein . Darüber hinaus müssen be -

Produkte werden von Körperschaften auf Grund genauer Be -
rechnungen der Produktionskosten festgesetzt . Ihnen gehören die
Vertreter der Wirtschaftsräte , der Großbetriebe , der Klein - und
Mittelbetriebe sowie der Verbrauchsgenossenschaft an . Das ge -
samte Versicherungswesen wird sozialisiert , was besonders für die
Mittel - und Kleinbetriebe ein Vorteil ist , die heute häufig unzu -
reichend versickert sind , und die bei vorkommenden Unglücksfällen
schweren Schaden erleiden . Auskunstsstellen , die allen produktiv
Tätigen auf dem Lande zur Verfügung stehen , werden wiederum
für die Klein - und Mittelbetrieb « besonders wertvoll sein . Ebenso
wird die Ausdehnung der gesamten sozialen Versicherungsgesetze ,
insbesondere der Krankenversicherung , auf die Mittel - und Klein -

«betriebe für die bäuerliche Bevölkerung ein Segen sein . Der
Soziallsmus schafft einmal eine bessere Verbindung zwischen
Stadt und Land durch großzügige Verkehrsmittel , dann aber auch
kulturelle Glnrichtungen . Das landwirtschaftliche Schulwesen , die
landwirffchaftlichen Hochschulen sind Einrichtungen für die gesamte
Agrarwirtschaft . So wird der Sozialismus die arbeitende Land -
devolkcrung auf eine höhere Kulturstufe bringen .

In einer sozialistischen Bedarfswirtschaft kann e » natürlich keine
Bodenspekulation geben . Ihre Beseitigung ist ja auch das Ziel
zahlreicher bürgerlicher Bodenreformer . Der Handel wird also
untersagt : wer sein Grundstück nicht länger bewirtschaften will ,
stellt es dem Kreiswirtschaftsrat zur Verfügung , der den Besitzer
rn angemessener Weise entschädigt und der über die weitere Be -
wirtschaftung des Betriebe ? befindet . Es wird entweder , wenn
« s dazu geeignet ist , der planmäßigen Bewirtschaftung der Groß -
betriebe unterstellt , oder es wird zu den von den Wirtschaftsräten
erlassenen Bedingungen verpachtet . Eine Reform des Erbrechts
muß ebenfalls stattfinden .

Der Streit , ob der Großbetrieb oder Kleinbetrieb höhere Er -
trage abwirft , braucht uns nicht besonders zu beschäftigen . Wie

gcimucu iuciucti . oinjerum geyorr oem wrogoeirieo oie
. nukunft , und die Vermehrung der Kleinbetriebe auf Kosten der
Großbetriebe ist zu unterlassen . Im Kleinbetrieb wird noch so-
tange intensiv produziert werden müssen , bis Groß - und Mittel -
betriebe soviel erzeugen , daß alle Mitglieder der Gesellschaft reich -
lich ernäbrt weiden können . Was dann aus den Kleinbetrieben
wird , müssen spätere Geschlechter entscheiden .
Agrarprogramm� 4

. . . Die Gesellschaft hat jetzt alles Interesse daran , die Lag « der
bäuerlichen Bevölkerung günstig zu gestalten und zu heben . Alle
ihre Maßnahmen müssen darauf Rücksicht nehmen . Doch kann sie
nicht dulden , daß ein Stand , der im Besitze des Grund und Bodens
ist , feine Monopofftellung derart ausnützt , daß die Lage der

übrigen arbeitenden Bevölkerung dadurch vngünstig wird . In der
sozialistischen Dedarfswirtschaft müssen Produktion und Vor -
teilung der Produltion einen gemeinnützigen Charakter bekommen ,
und dieser Grundsatz muß auch für die bäuerliche Bevölkerung
maßgebend sein . Ihre Betriebe werden , soweit sie mehr produ -
zieren können , als sie selbst verbrauchen , dem allgemeinen Wirt -
schaftsplan unterstellt .

Bei allen Entscheidungen über die Agrarwirtschafi hat die
bäuerliche Bevölkerung ein Mitbestimmungsrecht . Wer trotzdem
sich beharrlich weigert , die Bestimmungen zu beachten , muß ent »
eignet werden . Der Betrieb wird entweder gesellschaftlich be -
wirtschaftet oder verpachtet . Zu solchen Maßnahmen muß ge -
griffen werden , wenn eine planmäßige sozialistisch « Bedarfswirt -
fchaft gedeihen soll .

venossen ' chaftswesen .

In der Agrarwirtschafi haben die Genoffenschasten äußerst
wichtige Funktionen zu erfüllen . Schon jetzt ist das Genossen -
jchastswefen auf dem Lande weit verbreitet . Die ländlichen Ge -
nossenschaften befinden sich im Nahmen zweier Riefenverbänd « ,
des Generalverbandcs der Deutschen Reiffeisen - Ee -
nossenschaften und des Reichsverbandes der Deut -
fchen landwirtschaftlichen Genossenschaften .

Der Generalverband Deutfcher Reiffeisen - Genossenschaften setzt
sich zusammen aus Vorstand , Eeneralverbandsrat . Sonderaus -
fchüssen, Geschäftsführung und Generalverbandstag . Sonderaus -

" ästen , für das

WMWW triziiäts - Genossen -
oelen für das Winzer - Bereinswefen , für die Revisionen ,

für die Versicherungen , für oi « Rechtsentwtcklung . für die Prüfung
von Druckmustern . Die Abteilungen zerfallen wieder in eine all -
gemeine Abteilung , in eine Revisionsabteilung , in eine literarische
Abteilung , in eine Rechisebteilung , in eine volkswirtschaftliche
Abteilung , in eine publizistische Abteilung , in eine statistische Ab -

teilung , in eine Drucksachen - Abteilung , in eine Verwaltung ? -
abteilung . Einen ähnlichen Avparat bat der Reichsverband der
Deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften .

Diese Genossenschaften haben Milliardenumsätze , Millionen -
gewinne zu verzeichnen . Die Tätigkeit erschöpft sich aber nicht
etwa im Geldoerkehr . im Erwerb und Absatz von Erzeugnissen ,
in der Herstellung von Produkten : die ländlichen Genossenschaften
suchen oem Landwirt in allen Wirtfchaftsfragen Beistand zu
leisten . Sie geben ihm Auskunft , fie gewähren ihm Rechtsbeistand ,
sie vermitteln ihm Arbeitskräfte , sie helfen ihm bei der Siedlung ,
bei der Abgabe der Steuererklärungen .

Die Produzenten erkennen immer mehr den Wert der Genossen »
haften . Es wird ihre Ausdehnung auf die gesamte Landwirt -

. iflft propagiert . Man spricht van der Organisierung der Land -
Wirtschaft zu einer Gemeinwirtfchaft , von der Ansschal -
tun « des Zwischenhandels , von einer engen Verbindung zwischen
Proouzenten - und Verbrauchergenossenschaften . Der Ausbau des
Genossenschaftswesens wird nach diesen Gedankengängen vor «
genommen und es wird auf diese Weise nützliche Vor «
arbeit für die sozialistische Bedarfswirtschaft
geleistet . Kommt diese , so muß zunächst , falls das noch nicht

zen ist , das Genossenr
jaft erweitert wer !

gemeinnützige Grundlage _

. . . . .

felblt müssen nach den Grundsätzen des Rätesystems umgestaltet
werden . Vor allem ist der Ausbau der Produktiv - Ee -
nofsenschaften notwendig , die eine Steigerung der Pro -

duktion kn den Mittel - « nd Kleinietrieben herbeiführen undi

diesen die weitgehendste Anwenduna der modernen technischeiy
Arbeitsmittel ermöglichen werden . . Dem Genossenschaftswesen ist
der gesamt « Geldoerkehr für die Agrarwirtschaft zu über ,

tragen . Zu diesem Zweck werden ihnen gefellichaftlich « Milte »

bereitgestellt , damit sie den Anforderungen genüg
an sie gestellt werden . Di « Genosi
Betriebsinittel für die Agrarwirtsö

uche

nossenschafien de : Agrarwirtschaft eingeräumt werden .
Wenn so die Produktion und Verteilung der Produkte plan »

der Anwendung aller gesellschaftlichen Kräfte bedürfen , um die

Menschheit aus dem wirtschaftlichen und sozialen Sumpf heraus -
zubringen . An dies « Tätigkeit muß herangegangen werden , und

an der arbeitenden Bevölkerung in Sradt und Land liegt es , der

sozialistischen Bedarfswirtschafi die Wege zu öffnen und sie zu

Lande sind « iedervm ans d! « Hilfe der industriellen und gewerb -
lichen Hand - « nd Kopfarbeiter angewiesen , wenn sie sich von der

Herrschaft der Großgrundbesitzer befreien und auf den Boden der

wirtschaftlichen Gleichheit zur sozialen und politischen Freiheit
und Gleichberechtigung gelangen wollen .

Jugendbewegung
Jugendweihe

IS. end M. SR5n. U sind « iE»IH TvRKrAüf, Wlt IZ. . IS. ISItÖ Zö. chl —, . . -
Zchsusxlelhaule Sie v»n Sei Nibeitei - Bildunzsschnl « U. S, P. Ott -

f ftxlteten �ueenSweihen fLi die gindee , deren altern keiner Rtllgi - ntlemet »»
icheft »ntehören , steit . « nn
>rSetter�ilS »ni «lchnle , Brei
»nd («Iftenke Snttten p'

nmeldünzen hierzu möge * I»k»rt en da » Bnreau ö «
Breite Str . M, «richtet «erden . Bet dar Anmeldung

„ . > wsche «: B- r . »nd Zuntm » dt » Kinde », wann ( jeboren ?
Bn . und Ztntme de, Bttar » - der Set Waltet - der Sm nächsten Stjiehunaw■" " v "" gitbühren sind 6 «»trechNittn . imune «dteje ( JttKM deutlich icheeidt »)
»et An» eld »n | »n entrichten .

S W.

Ander I» der rentrtle » Meldestelle fBtrttB »et AeSeltm - Btldnnaelchnle ,
Btreste ». ». geäffnet »«n ««raens ll> dl » nechnilttaz » r Uhr) , «erden klumeldun -

R- n «nnenemmen : N- tden »et Barleten , Büldenamer Str . 1%\ Willi choffman «,
tchetet Str . « ( Btstairant ) ; Osten; iMtüchuh . Peterzburitr Str . i tNeftaarantp ,

»rttltee - Blldunitlchnlt ll . S. B- D.

Ttt KnnNitnäettrsn » dt , Stnssten Stzet mich leid « am Mittwoch , den i . »ndl
Mittwoch , den tt . ? n»uor autfalle «. Bom Mittwoch , den U. Ianuai an wtt »
« pünktlich fortqesilhrt . _

Sie Buchhanölung Freiheit "
Berlin C 2, Breite Sttaße 8/9

bleibt heute , Dienstag , den 3. Januar 1922

wegen Inventur geschlossen

Ein

UcinriiThpcndTf ,

,Cebu *. ttnfBS - AfonjeN ' Butter MARGAIJKB

B erffi/chjfarh ifche Majrgajine� &tbß

Generalvertretung :
FRANZ JOS . GFRORER , Berlin W 50
Ansbacher Str . 96 » Fernspr . : Steinpl . 4848 u. 12144

Hartwig - Ctuell ist das kürzlich entde ckte , unübertroffene , wohl¬
schmeckende , gesun < S « Taf eigetränk «

welches Sich Blich hei Aderverkallains : en , Gicht , Rheumatismus , Gallen «, Blasen - ,
Nierensteinen , Herz - , Leber - , Zucker - , Majren u. Blasenleiden ,
weil ohne schädigende Bestandteile und leicht verdaulich ,

Trlnk - Kuiwn bestens ei re et , ebenso auch zum Mischen uoa Weinen ,
Alkohol usw .

för das allgemeine VolhswoW Ist Harfwlg - Qaell onentbelirllch
ist bedeutend billiger als andere Quollen oder Brunnen und
wird somit

.
als das gesnnde billige Tafelgetrlnk in Berlin

PlewA »«« ' Uetert an WioderverkSuler schon von 50 ruudica an
_ _ Kronenkorkmündung werden gefüllt und in Zahlung genommen

GMWlleiiMSMMkM
not fiel onieien infeiÄ !

Geld
für iedeWertsache . Höchste
Ankaufspreise für Pfand -
scheine, Brillanten , Gold -
gegenstände , Teppiche ,
Bücher usw. Woti "
Friedrlchstr . 41,

Ecke Kochftr .
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Verzeichnis der „ Freiheit " » Speditionen «

vlllig
Böclie . Binsen .

Kleider . Mäntel .

Strickjacken .
Dalikleider

STREHLOW
Treskowstr . 21
am Wörtherplatz .

Altmetalle
»mfibfTbirtbttre Preise

zahlt Badetr . 34 , Hoff

Altmetalle
zahle hohe Preise . Oder -
berger Str . 1, Amt Hum-
bulbt 417

MM Seine
Die soziale

Weltrevolution
enthält

die berühmten
prophetische »

Ausblicke
»

Dieser Sand
ist noch von der

Erstausgabe
der

Dermifchteu
Schriften

von 1854 vorhanden
und kann wegen der

pariser Äriefe
alS ein «

besondere
literarische

Denkwürdigkeit
angesehen werden !

preis

12 . - Mark
Cofuntand 14 . - Mar »

Buchhandlung

„ Freiheit
Serim » Breite Str .

| sM-!>Iz?Ui«
Dt . st « <Uu,n >«l ) I .
« illtg » stJrttft .

I . Mohrellstr. 37
tüolaanadca )

ll . Sr. Frlls . elr . 115
lnat, , ' Uakrta . ftr . l
Au»wat >lsendung fof.
Salt Zrairmn 7890

L!

Fentrum : Hauptexpedtttou , Breite Slr . 8- 9
Norden ; Franke , GenterSlr . 84 ; Fritz Gliesche ,

Pankstr . 60 : Lachmann , StargardterTtr . 18 ;
Lobmann , Hussitenstr . 48 : Z. ° Z. , Ack«rstr . I74 :

Nordwesten : Kränzen , Willftockcr Str . t »;
Lübecker Str . 18

Nordosten : Werner , GrelfSwalder Ctr . SS;
Wntzlt , Ghoriner Str . 83

Osten : WengclS . Tadtner Str . ll ;
Kolbe . Weber ltr . 2v

SLdosten : Einner . Skalttzer Etr . l0l
Westen : Marie Döring , Stcinmetzftr . 28
Süden : Jordan , Rest , Tresdcuer Etr . 21 ;

Krüger , Wassertorstr . 41 ( Kellet ) ;
Schäfer , Gneisenaustr . 70

Adleeohos : Hädtk « . Kletngartenweg 8
AZt » Glienicke : Frau Krüger , Nndower

Straße 72

Banmschulenweg : Hoffmann . Echraderstr . 1 l
Bernau : Brase , Mnblenstr . 7
Biesdorf : Bänlch , Marzahner Str . 28

BlankenbnrgaBvchholz : Z. - Z. Bahnhof -
straße 84

Bohn » do ? f » Grunau : Priebke,Paradi <! 4str 12
Borsigwalde : Gebauer . Echubertstr . ii
Britz : Mittag , Chaufleestr . 82
Bruchmühle , Kr . Ntederdarnim :

F . Preup , Bnchholzer Etr . 62
Tharlottenburg : F. Eternkiker , Königin -

Elisabeih - Str . « d ; Köhnke . Wallstr . 04
Sichwalde : Käthncr , Bahohofstr . 89
Erkner : Warzelhav . Miltclflr . 20
Fichtenau bei Rabusdorf :

lträSke , Waldstraße 28 . Z- Z.
Fredersdorf : Rcchenberg , Lanae Etr . 16

Friedenau : Pelermann , Rheinstr . 28 , Ecke
Röiin�berastroße

Friedrichsfelde : FurmanSkt , viktoriastr . l
Friedrichshagen : Z - g. , Kurze Etr . 1
Grünau - FalllNid « » : Gchedoae , Köpenicker

Eti aß « 92
einersdorf : WiiniewSkt , Tmiutstr . 68
ennigsdorf : KorbastnSki , Rathenaustr . 8

ermsdorf : Sorauer , Kastanten - Allee 2
erzfelde : M. Smolibocki , Hauptstr . 76

ohenueuendorftMüUer . SchönflteberGir . 6
ohcnschöuhause « : nach Sped . Weibense « ,
Langhan dftraßc , Z. - Z.

Johannisthal : Kieper , Friedrichstr . 88

Kurlshorst : Lohrmann , Döohoffstr . 84

Kaulsdorf : Scholz , Doßstr . 8

Köpenick : Z. - K, Schlag , kietzer Etr . 8

Königswusterhaufe » :

Vöhring , Echroartzkopfstr . 98 . siehe Wildau

Lichtenberg : cheikewitz . Tasdorfer Etr . 26

Peul Schulze , «telstr . » 0 ;
Slimming . wetchfelftraste 23

Lichtenrade : Z. - A. , Btktortastr . 8

Lichterfelde : K "F. , kmlstr . l - » 2

Lichterfelde - Ost : Z. . Z. ,HindcnburgdammSS
Mahlsdorf : Mertens . Wilbelmstr . 1

Mariendorf : Z - Z. . Chausieestr . 20 .

Marienfelde : Greulich , Berlin « Straße l4S
Mittenwaldeb . vl » . : Kalinowski , Salzmarkl 9

Neuenhage « : g - g. , R. Wenhke . Ziegelstraße
SleuKölln : kräst « . Smser Etr . 82

Wiese , Reckarsir . 8

Niederschöneweid « : GronwS , Flteststr . 28

Niedeefchönhaufe « : Seeg « , Elchcnstr . 86

Nowa » « « : Tausche ! , kirchstr . 8

Oberschönewelde : kaul , BtSmarcksir . 28

Vrauienburg : Deinert , Lindenstraß « 3

Panto « : Spiekermanu , MSHleustr . 20

Potsdam : Echwerdtfegrrstr . 2

Stahnsdorf : Schab « , Abalbertsir . 1;
Stcinickendorf - Oft : Vawbng. Rcsidenzstr . tLS
SteiuickendorfaWeft : Seidelt , Boltehau « ,

Echarnwederslraß « 14/16 ?
« ofenthal : Ktife Selz , Riederflr . 8

Breite Et ». 8

. �erftr . 27

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . tT F. - Z. , �ionnendam « 92 «

Spandau : Z- Z. , Lindennfer 84
Staaken : Z - A- , Kuferau , Echetdstr . U
Stralau : Senne , LaSkerstr . 2
Steglitz : Berns « , Mommsenstr . 5 »
Südende : Zwintschert , Brandenbnrgerstr . 7

Tasdorf
Tee
Tel » w . s. v,
Tempelhof : Z . A, Kaifer - WilhelmEtr . l »

Treptow : Weiß . Kiefholzstraße 13 i»

Velten : Moltte , Lntfenstr . 40

Waidmannsluft : Ernst Ena . Platanenstr . 12

Weitzenfee : Nadje , Friedrichstr . 4
Wildau : Döhring . Echwarhkopistraße 9 «

Wilhelmshage « : Kohlhage » . Moltkestr . 24

Wilmersdorf : Z. - Z . Reßler�olsteinifchestr . lO
Wittenau : S. Hol «. Oranienburger Str . 32

eehlendorft
Z -Z- , Wegener , Annastr . 10

euthe « : Behliug , Bahnstr . 2

üdende : Zwintschert , Brandeuburgerflr . ?

aodorf : Teig «. SchtllzenhöheDvKelSdorfstr . l »
« gel : Etcke . Brnnowftr . 48
eltow : Häfel , RühlSdorferstr . 87

stzoza g»pr » t » sitt dt » ,N »»th »tt - d»t tUgttcst
,a »»ta,alig »a« E»s «h»in »a SNA. St . — t »»t
Kam » , pe » OtroisbQ «» t »» weatsrhlaad
mu . Bf . —, für da » lll - rtg » « aataad
«Nr . ? S . —, « tt den Unt »» h» ltaas »t >« »lag «M
D» »t « ev - lt , g» »a »a »ev » lt , Jad » Md» >» » a « g «

«vi » bitten , dt »se » B«r, »ichat » aafza -
be «»«! »»»» und die In demselben »naefUheten
Speditionen bet ivrfteUnnsen de »„Krrit,eit " >
bei tlufsabee » an ' Unjtlne u and bet «Jttjtl **-
bestellungen tn stlntptnÜ , »n nehme » .

tv - si�merden jeder Art sind an den « erlas
direb » ade » am die »nstKadtg » «pedtttoa »m
rtlhte ». De » «» » lag .

Verlag der MM * e. S. m. S. S. . Beinah Breite StraSe 8- 9 Z

I Jeder Parteigenosse !
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von ier ( Starkbier )
beginnt Donnerstag , den 5 . Januar 1922
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Für die beteiligten Brauereien ; Verein der Brauereien Berlins und der Umgegend

MkMllie öllMMM
U M M
'»NIll«lIl!Ii!!II!Ii!II!iIIIiII>IMII!IIIj!lII!!IlIIlI!IIIl!il!II!IiIII.' IIMiII>I!IIIlII!>II

Auf Grund des Gesetzes vom IL Dezember 1921
über Versicherungspflicht , Verflcherun�sberechtigung
und Grundlöhne in der «�Krankenversicherung dar der
Dorftand der Kasse die Einführung neuer Lohnstufen
und Beiträge vom 1. Januar 1922 ab wie folgt
beschlossen :

ftür den «Vrbettstas
Stufe A Lehrlinge ohne Entgelt .

Grundlohn Z. — M. Beitrag 18 Pfg .

Stufe Kassenmitglieder mit
einem Entgelt

Grund - !
lohn �eitrog
M. ! Pfennig

I. bis . . . . . .6. — M. 6. — j 45
II. von 6. 01 bis 12 . — . J2. — 90

UI. , 12. 01 . 18. — , 18. — 135
IV. , 18. 01 . 24 . — , 24 . - ISO
V. , 24. 01 . 30 . — , 30 . — 225

VL „ 30 01 , 30 . — _ 36 . — 270
VII. , 26. 01 n 42 . — . 42 . — 315

VIII. t 42. 01 , 48 . — . 48 . — 300
IX. , 48. 01 . 54 . — , 54 . — 405
X. „ mehr als 54. — „ 60. — 450

Als Krankengeld wird die Hälfte , als Sterbegeld
Ibas 30 fache des Grundlohnes gezahlt .

Ferner ist durch das obenerwähnte Gesetz vom
I. Januar 1922 ab die Versicherungsgrenze für
Detriebsbeamte , Werkmeister und Angestellte in
Lhnlich gebobener Stellung , Handlungsgehilfen .
Gehilfen in Apotheken , Bühnen - und Orchestermit «
olieder , Lehrer und Erzieher — § 165 Ziffer 2 —5
SR. V. O. - von filnfzebnta «seud auf vierzig -
tausend Mark erhöht worden . Wer hierdurch der
Dersicherungspflicht wieder unterstellt wird , ist mitttels
des üblichen Anmeldeformulars bis 9. Januar 1922
bei der Kasse anzumelden .
. Berlkt - Adlershof . den 31. Dezember 1921.

Der Vorstand .
M a 5 Knappe , Vorsitzender .

Dsi » si » n « n > tel
Eigen « Herstellung - Kein Zwischenhandel

Restbestände des Winterlagers

mMMMk » ! ! !
SS0 - 6SV Mark

Hugo Sommcrfcldt
Niederwallstraßc 22 , Hof part . rechts

Soeben erschienen !

Die Erwerbslofenfürforge
nach dem neuesten Giande

Wiedergabe der Reichsverordnung über Erwerbslosenftirsorge und gemeinverständliche

Tarstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche unter

Berücksichtigung ministerieller Erlasse u. Bescheide sowie die legten B eschlüsse des Reichstages

Bon Rudolf Weck
Arbeiterselretär in Königsberg i. Pr .

Preis 8 . — Mark

Für Gemeindebehörden , Betriebsräte , Obleute , Arbeiters

sekretäre , Gewerkschastssunktionäre , überhaupt sür jeden .

der sich mit Arbeiterfragen besatzt , ist die Schrift unentbehrlich

Verlagsgenossenschast „ Freiheit " e » G ' M» b . H
Nerlin C2 Abt . Buchhandlung Breite Straße 8 - 9

1.
2.
2
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.

in Stufe A gehören alle ohne Entgelt beschäftigten Lehrlinge
I gehören Kasfcnutitglieder mit einem Entgelt di » zu 6. — MK. für de« Arbeitstag
II „ . . m » von 6,01 —12, — Wk.
III n . . 12 . 01 - 18 . - .
IV . . . . . . 18 . 01 - 24 . - .
V . m . . » . 24,01 —30, — 9
VI , . . . . . 30,01 —36, — ,
VII . . . . . 30 . 01 - 42, - .
VIII „ , . 42 . 0, - 48 . - ,
IX , . . . . 48 . 01 - 54 . - .

It . . . X . . > . S4. 01 und darüber
Hiernach wird der Grundlohn bis auf weiteres festgesetzt :

für Stufe A auf . . . . . . . . . .3, —Mark für . mse VI auf . . . . . . . . .36 . — Mark
- »» I . . . . . . . . . . . 6, — »» ti »t VII «i . . . . .. . . . .4. *, — ,»
, „ Ii . . . . . . . .. . . .12, — „ „ >i VIII „ 48, — „
> it HI „ . . . . . .. . . .18, — „ »» i» IX . 54, — „
, fi IV 24, — ft -t» X) , • ( • • • • • . . . 60, — lt
» »t V » » « » » » » « . . 30, — ,,

Zu § 20 «dsach 2 der Satzung :
Krankengeld , in Höhe des halben Grundlohns für jeden Arbeitstag , wenn die Krankheit den De?«

sicherten arbeitsunfähig macht . Es wird vom 4. Krankheitstage , wenn aber die Arbeitsunfähigkeit erst
spater eintritt , vom Tage ihres Eintritts an gewährt . Aach 6monatiger Wartezeit wird das Kranken .
geld auch für jeden Sonn « und Festtag gezahlt . Das tägliche Krankengeld deträgt :
in Slnfe i

n ,
III
IV
V .

3, — Mark

9, —
12, -
15, —

in Stufe VI
VU

VNl
IX
X

18 . - Mark
21, - .
24 . - .
27 . - .
20 . — .

Zu § 48 Absatz 1 der Satzung :
Die Kassenbeiträge werden für alle Versicherten auf sieben Hundertstel des im Z 19 festgefetzte «

Grundlohns bemessen. Sie betragen :
in Stufe A für jeden Arbeitstag 18 Pfennig in Stufe VI für jeden Arbeitstag 252 Pfennig
f» tf I it tt tt 42 ,, f, f. VII ,, ,, 294 ,f
tf tt II ff „ ff ff »» tt VIII ,, ,, ff 336 »f
tt f, III tt tt «t »» »• tt IX „ »» 378 ff
" »* 1� t» tt tt IßJ " »» t» X „ ,» 420
.. tt V .. .. .. 210

Die «Scheutliche « VeltrSg » stellen sich
v) bei 6 tagiger Beschäftigung auf : b) bei 7tägiger Beschäfligung auf :

— — Preiswert und gut

Dan�n' und' herrenStOfte

I Äluchhaus M . E . Freitag Ci4 ~
Große Avswahl in Winterncuheiien hts tu den besten Qualitäten .

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Solländer . . . 20 M
chwarz. Krausen 22 M

Portoriko . 22 M.
Gold Shag . . 27 M.
vziiiZtzVör . Hamburgrr
UUlw Straße 1. I

Allgemeine Ortskrankenkasse Neukölln .
Auf Grund des Gesetzes über Versicherungspflicht . Verficherungsberechligung und Grundlöhne in der

Krankenversicherung vom 14. 12. 21 wird folgendes bekanntgegeben :
Zu ss 1 Absatz 4 der Satzung :

Boraussetzung der Versicherung ist für die in Abs. 2 unter Nr. 1 bis 5 und 7 Bezeichneten » daß sie
gegen Entgelt beschäftigt werden , sür die unter Nr. 2 bis 5 Bezeichneten sowie für Schiffer außerdem ,
daß nicht lhr regelmäßiger Iahresverdtenst 40 000 Mark an Entgelt übersteigt . Lehrlinge aller Art ge-
hören der Kasse auch dann an, wenn sie auch nicht gegen Entgelt beschäftigt werde ».

Zu ß 19 Absatz 1 und 2 der Satzung :
Die baren Leistungen der Kasse werden nach einem Grundlohn bemessen. Als solcher gilt der nach

der verschiedenen Lohnhöhe stufenweise festgesetze Tagesentgelt der Kassenmitglieder bis zu 60 Mark für
den Arbeitstag . Zur Festsetzung des Grundlohns werden die Kassenmitglieder in 11 Stufen emgetem :

Die vorstehenden Bestimmungen treten am 1. Iauuar 1022 in Kraft . fBorsta »d»deschwß v. 19. 12. 19214
Staftenunrftanb

« • Cft , «0r ( l,n >t >cT. « t . ter . edxtHf « » « .

Unser Inventur - Ausverkauf
begann am Montag , d . 2 . Januar
Jn diesem Jahr bringt unser Inventup - Ausverkauf unserer Kundschaft wieder ganz besondere Vorteile ! Bei den

enorm gestiegenen Preisen , auch für Schuhwaren , wird es jedem Käufer nur willkommen sein , erstklassige Fabrikate
in Herren - , Damen - und Kinderstiefeln in allen möglichen Lederarten , den neuesten Formen und Ausführungen , der

heutigen Lage entsprechend , zu fabelhaft billigen Preisen sich zu beschaffen . Wir haben einen gr . T. unseres Lagers .
trotz der ohnehin bekannt billigen , alten Preise , ganz erheblich herabgesetzt . Nehmen Sie diese sobald nicht wieder¬

kehrende , selten günstige Gelegenheit zum Einkauf wahr und kommen Sie zu uns ; wir zeigen ihnen gern alles

ohne Kaufzwang . Einige Beisniele führen wir hier an , da alles aufzuführen nicht möglich ist :

Damen - Goldkäfer -

Spangen Schuhe . .

Damen - Goldkäfer -

Pumps Et. rgS f l0 ' ! ' "

Dam . - Schnürschuhe
achw . , echt R. > Box und B. -
Chevr . , auch m. LeckKappon

Dam . - Schnürschuhe
sehw . . « cht R. - Chewr . mit
Lackfcapp « , n « « « » t « Form ,
gutos Fabrikat

. . . . . .

. •

Damen - Spangen -
« - kieka B. - Chowr « au * mlt
senune Abcataflack
( Schwastarnschuha )

50

50

88

88

115 ° °

153 °

69 °

Uick - Spangenschuhe
fÜr Ddm6n moderne Form *

Damen - Ganzlack -
Schnürschuh
kleine Oesen u. Rnndricmen , enorm
billig

. . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Braun - Wild -
1aHap Echt Samlk&lbleder . Span -
IwUüdi genaclu , höh. Absatz , mod-
Form , oleg . StraSonschuh , » ehr
prelsw . , L Schnür 27B . OO. u, Mo-
liöre sowie Schnür in Gran und
Schwan 37S . CO

. . . . . . . .

.

Weiß - Leinen - Schnür -

schuhe mit Spang « • , TS, SO

Damen - Schnürstiefel
acht R. - Chavr . echtLaekkappe In
Origlnal - Goedfoar - WoU, in teinetor
Amftthrung . . . S4B . OO, 3SO . OO

1985 °

243 °

225 ° °
69 ° °

253 ° °

Herrenschnürstiefel
echt R. - Box tu R. - Chrom, solide
Ansführung

. . . . . . . . . . .

feinere Aii &lahr . 298 . 50 . 226 . 00

Naturleder , beste

Leder - Ausführung ,
gnta Strapaaleratlelel . . 326 . 00

Original - Goodyear -

Welt , bestes Fabrik . .
modernste Fora . . . . .350,00

Knabenstlefcl , Na¬

turleder
36/39 148 . BO, 31/33

. . . . . . .

Kinderstiefel , an . gntem ,
haltbarem Leder , schwara , 27,30

CO185

193

335

98 "
63

50

00

50

Außerdem stellen wir eine große Anzahl Einzelpaare in unserer Engros - Etage sowie auch in den Filialen xu auBerordentlich billigen Preisen zum Verkauf ,

da solche auf jeden Fall geräumt werden sollen . — Wegen des großen Andranges kommen Sie bitte in den Vorm . ttagsetunden , Sie Unei dm besser nd sergfiltiger bedlut »erde ».

Engros - Etage :
Kronenstr . 32

1 Treppe

nahe der 3erusalemcf ' traOe

Unter , nindbahnh . Ha, »Wftelpl »' ' «oeh uroh-

gang Laipziger StraBo 82, »ii . «ot *.

tßefnada
Verkaufsstellen :

Moabit : Turmstr . 31

SOden : Kottbuser Damm 9

Horden - . MOllerstr . 143a

Friedenau : RheinstraBe 35

KeukQlln : Berliner Str . SOSu »
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